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Die Geschichte mit dem Regulator
Von Richard Zaugg.

Frau Schüepp klopfte an die Zimmer¬
tür des Herrn Lioba, Privatdozent für

Philosophie an der Universität Zürich.
Sie hätte nie den Raum eines ihrer Mieter

betreten, ohne vorher zu klopfen,
selbst wenn sie wusste, dass der Mieter

nicht zu Hause war. Und sie war stolz
darauf. « Es gibt natürlich Pensionen »,

pflegte sie zu sagen, « in welchen man
den Herren mit der Tür ins Haus fällt,
ohne zu klopfen. Es gibt andere
Pensionen, in welchen zwar die Zimmer-

Illustriert von Marcel Vidoudez

mädchen klopfen müssen, wie zum
Beispiel in der Pension Schwarz. Aber die
Pensionsinhaberin, Frau Schwarz selbst,
klopft nie. Wie man's nimmt. Die eine
Person weiss, was sich schickt, die
andere nicht, das ist der ganze
Unterschied. »

Frau Schüepp fehlte die Geduld, zu
warten, bis ihr Lioba durch sein gewohntes,

aufmunterndes « Herein » den Eintritt
ausdrücklich erlaubte. Sie war zu erfüllt
von der niederschmetternden Nachricht,
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Die (^ezcliic^ie mil clem lîegulsiei'
Von lî i cil s c ci ^ s u ^ z.

"f^ran Loirüspp iciopits an ciis ^irninsr-
^ tirr ciss iisrrn dioda, ?rivatciv2snt iirr
?iriiosox>iris an cisr Universität ^irricir.
Lis irätts nie cisn Kanin sinss iirrsr ^/lister

dstrstsn, oirns vordsr 2N ìcioptsn,
ssidst wsnn sis wnssts, class cisr i^iis-
tsr nioirt ?n iiauss war> linci sis war stoi?
ciarani. « Ls Iidt natiiriioir ksnsionsn »,

piisIts sis 2N SSISN, « in wsioirsn inan
cisn iisrrsn init cisr Iirr ins lians iäiit,
oirns 2n Iciopisn. ds gidt ancisrs ?sn-
sionsn, in wsiolrsn 2war ciis ^irninsr-

l!!ustcisrt von ^ s r c s I V i ci o u cl s

inäcioirsn iciopisn iniisssn, wis 2nin Lsi-
spisi in cisr ?snsion Loìrwar?. T^dsr ciis
?snsionsiniradsrin, kran Loirwar^ ssidst,
iciopit nis. ^/Vrs inan's niinrnt. Ois sins
?srson wsiss, was sisir soirioìct, ciis an-
cisrs nioirt, cias ist cisr N^N2S Ontsr-
ssirisci. »

?ran Loiriisxip isirits ciis (iscinici, 2N

wartsn, dis iirr làoda cinrsir ssin Iswoirn-
tss, antinuntsrnciss « lisrsin » cisn Eintritt
anscirûâiiolr sriandts. Lis war sn sriiriit
von lisr niscisrsoinnsttsrncisn diaoirrioiìt,
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die sie ihm miizuteilen hatte. Erschöpft
liess sie sich auf den Couch fallen.

« Sie bringen mir kein Glück, Herr
Doktor Erinnern Sie sich an den seriösen

Herrn, für welchen Sie mir eine
Offerte zum Tagblatt getragen haben »

« Leider nein. Ich habe schon so viele
Briefe für Sie zum Tagblatt getragen. »

« Aber nur einen an einen seriösen
Herrn. Und dieser seriöse Herr ist, wie
sich herausstellt, nicht seriös. Es ist Herr
Sonnino. »

« Der Sänger nebenan »

« Er ist, wie sich gezeigt hat, auch kein
Sänger. »

« Aber er singt doch »

« Nur, wenn er im Bad ist. »

Die Geschichte war die : Herr Sonnino
war der einzige ernsthafte Interessent für
ihr seit Wochen leerstehendes Balkonzimmer

gewesen. Sie hatte es ihm
ungern abgegeben und nur weil sich kein
anderer Bewerber fand. Denn unter
einem seriösen Herrn stellte sie sich alles
andere als einen Sänger vor.

« Ich hoffe wenigstens, Sie sind am
Stadttheater fix engagiert » hatte ihn
damals Frau Schüepp gefragt. Aber
Sonnino zerstörte ihr diese Hoffnung rasch.

« Ich singe nicht, ich lehre singen. »

« Sie sind Professor »

« Maestro. »

« Nur für Herren »

« Nur für Damen 1 »

« Am Konservatorium »

« In meiner Privatwohnung Mit einem
Wort : hier »

Frau Schüepp schlug zunächst vor, die
Angelegenheit im Hinblick auf ihre
ernsten moralischen Bedenken noch einmal
zu überschlafen. Aber Herr Sonnino war
für rasche Entschlüsse.

Jetzt oder nie. Die zwanzig Franken
mehr Mietgeld, welche er ihr - als
Zuschlag für Sänger — anstandslos bewilligte,

hatten dann leider ihren Widerstand

gebrochen.
« Wenn Herr Sonnino nicht singt, was

macht er denn » fragte Lioba.
« Das ist es, was ich mich selbst auch

frage », seufzte Frau Schüepp. « Man ist

doch schliesslich verantwortlich für das,
was im eigenen Hause geschieht, besonders

wenn ein Herr vom Morgen bis
zum Abend nichts als Damenbesuche
empfängt, und dazu nicht einmal singt.
Sie sind mein bester Zeuge, dass, wenn
es überhaupt einen Menschen gibt, der
nicht neugierig ist, und ich bezweifle
es, ich dieser Mensch bin, ich, Frau
Schüepp. Sie können es sich am besten
selbst vorstellen, welche Ueberwindung
es mich gekostet hat, mich bis zum
Schlüsselloch herabzulassen. Aber es

war meine Pflicht. »

« Und Sie haben ihre Pflicht getan »

fragte Lioba.
« So gut es ging. »

« Und ging es gut Was haben Sie

gesehen »

« Es war fürchterlich. Gar nichts habe
ich gesehen. Können Sie es glauben, dieser

Mensch hatte einen Fahrplan der
Uetlibergbahn über das Schlüsselloch
gehängt. Am andern Morgen stellte ich
ihn natürlich zur Rede. Ich fragte
taktvoll, was er mit diesem Fahrplan eigentlich

will. Er sagte mir kalt ins Gesicht,
er wolle sich die Abgangszeilen der
Züge merken, für den Fall, dass er sein
Frühlingstraining aufnimmt. Frisch aus
der Arbeit heraus den Berg hinauf, droben

ein Glas Milch getrunken, einige
Atemübungen gemacht, das sei
Training Atmungsschule, wie sich der Techniker

ausdrückt. Ich fragte ihn, ob es
ihm nicht aufgefallen ist, dass der Fahrplan

gerade über das Schlüsselloch fällt,
mir wenigstens sei es aufgefallen. Ob
ihm etwa die Beleidigung in den Sinn
gekommen sei, zu denken, dass ich mich
so tief herabsenken könnte, jemandem
Fremden durch das Schlüsselloch zu
sehen

Er sagte : « Nein, ein solcher Verdacht
käme ihm nie. Lieber würde er
eigenhändig sechsmal den Kopfstand
hintereinander machen - und dabei sei er
kein Artist - als so etwas von einer
Dame zu denken Und das noch bei
einer Dame, wie mir, einer richtigen
Dame und nicht nur bei dem, was man
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ciis sis iirm mitsrrtsilsir lrstts. drsoiröpit
iisss sis sioir srri cisrr dorroir isiisrr.

« Lis brirrgsir mir Icsirr diüoic, lisrr
Oolctor I drirrrrsrrr Lis sioir sir 8srr ssriö-
ssrr lisrrir, iiir rvsioirsrr Lis mir sirrs Oi-
isrts srrm Isgdlstt gstrsgsrr irsdsrr »

« dsi8sr rrsirr. Ioir irsds soirorr so visis
Lrisis iiir Lis srrm Isgdistt gstrsgsn. »

« iVdsr rrrrr sirrsrr sir sirrsrr ssriössrr
iisrrrr. Iirrci ciisssr ssriöss iisri ist, vris
sioir irsrsrrsstsiit, rrioirt ssriös. ds ist lisrr
Lorririno. »

« Osr Lsrrgsr irsdsrrsrr »

« dr ist, rvis sioir gsssigt irst, suolr icsirr
Lsrrgsr. »

« iVdsr sr sirrgt ciooir »

« lirrr, rvsnrr sr im Lsci ist. »

Dis dssoirioirts rvsr ciis: lisrr Loiririrro
rvsr clsr sirrsigs srrrstirsits Irrtsrssssrrt iiir
iirr ssit Mooirsir Issrstsirsrrciss Lslicorr-
simmsr gsrvsssrr. Lis irstts ss iirm rrrr-
gsrrr skgsgsdsrr rrrrci rrrrr rvsii sioir icsirr
srrcisrsr Lsrvsrdsr isrrci. Osrrrr rrrrtsr
siirsirr ssriössir lisrrrr stsilts sis sioir siiss
srrcisrs sis sirrsrr Lsrrgsr vor.

« loir iroits rvsrrigstsrrs, Lis sirrci sm
Ltscittirsstsr iix srrgsgisrt » irstts iirrr
cismsis drsrr Lolrüspp gsirsgt. ^.dsr
Loiririrro ssrstörts iirr ciisss lioliirrrrrg rssoir.

« loir sings nioirt, ioir Isirrs sirrgsrr. »

« Lis siirci droisssor »

« icclssstro. »

« iirrr iiir lisrrsrr »

« iirrr iiir Osmsrr I »

« ^irrr Honssrvstorirrm »

« Irr irrsirrsr drivstrvoirirrrirg I Ivlit siirsirr
IVort : irisr »

drsrr Lclrrispp soiririg zirrrrsolrst vor, ciis
ilrrgsisgsrrirsit iirr liirrizliolc srri iirrs srrr-
stsrr morslisoirsrr Lscisnlcsrr rrootr sirrmsi
2rr ridsrsoirisisrr. ^.dsr lisrr Loiririrro rvsr
iiir rssoirs drrtsolririsss.

istst ocisr iris. Dis svrsnsig drsrrlcsrr
msirr I^istgsici, rvsioirs sr iirr - sis Zrr-

soirisg iür Lsrrgsr — sirstsircislos dsrvii-
iigts, irsttsrr cisirrr Isicisr iirrsir I/Vicisr-
stsrrci gsdrooirsrr.

«IVsrrrr lisrr Lorrrrirro rrioirt sirrgt, vrss
rnsoirt sr cisirrr » irsgts diods.

« Oss ist ss, rvss ioir irrioir ssldst srroir
irsgs », ssrrists drsrr Lolrrrsx>x>. « i/lsrr ist

ciootr soiriissslioir vsrsrrtv/ortlioir iiir ciss,

rvss im sigsrrsrr lisrrss gssoirisirt, dssoir-
cisrs rvsrrrr sirr lisrr vom diorgsrr dis
srrm lldsrrci irioirts sis Osmsirdssrroirs
smpisrrgt, rrrrci cis^rr rrioirt sirrmsi sirrgt.
Lis sirrci msirr dsstsr ^srrgs, cisss, rvsnrr
ss rrdsrirsrrpt siirsrr iVisirsoirsir gidt, cisr
rrioirt rrsrrgisrig ist, rrirci ioir dssrvsiiis
ss, ioir ciisssr iiisrrsoir kirr, ioir, krsrr
Loirrispp. Lis icörrrrsrr ss sioir sm izsstsrr
ssiizst vorstsiisrr, rvsioirs lisksrivirrciriirg
ss mioir gsicostst irst, mioir dis ?rim
Loiririsssilooir irsrsd^rrissssrr. ^.dsr ss

rvsr msirrs kiiioirt. »

« iiirci Lis irsdsn iirrs ?iiioirt Istsir »

irsgts I-iods.
« Lo ss Iiirg. »

« iirrci Iirrg ss grrt Wss irsdsn Lis
gsLsirsrr »

« ds rvsr krlroirtsriioir. Qsr irioirts irsds
ioir gsssirsrr. i^önrrsir Lis ss gisrrizsir, ciis-
ssr Irisrrsoir irstts sirrsrr imirrpisir cisr
iistiidsrgizsirn ridsr ciss Loiririsssilooir
gsirsrrgt. ^.m srrcisrn iVlorgsrr stsilts ioir
iirn rrstiiriioir srrr kscis. Ioir trsgts tsirt-
voii, wss sr mit ciisssm ksirrpisrr sigsirt-
iioir v/iii. Lr ssgts mir irsit irrs Qssioirt,
sr rvoiis sioir ciis ^.izgsirgsssitsir cisr
Zrigs msricsrr, iiir cisrr ksii, cisss sr ssirr
krülriirrgLtrsirrirrg srrtrrimmt. krisoir srrs
cisr ^.rdsit irsrsrrs cisrr Lsrg irirrsrrt, ciro-
dsrr sirr Qlss Ic/liioir gstrrrrricsrr, sirrigs
^tsmribrrirgsrr gsmsoirt, ciss ssi Irsi-
rrirrg ^.tmrrirgssoirrris, rvis sioir cisr lsoir-
rriicsr srrscirrioict. Ioir irsgts iirrr, od ss
iirm rrioirt srrigsisiisrr ist, cisss cisr ksirr-
pisir gsrscis ridsr ciss LoirliisssIIooir isiit,
mir vrsrrigstsrrs ssi ss srrigsisiisrr. Od
iirm strvs ciis Lsisiciigrrirg irr cisn Lirrrr
gsicommsrr ssi, srr cisrricsrr, cisss ioir mioir
so list irsrsdssiricsrr icörrrrts, jsmsrrcism
krsmcisrr cirrroir ciss Loiririsssilooir 2rr
ssirsrr?

dr ssgts : « iisirr, sirr soiolrsr Vsrcisoirt
icsms iirm rris. iiisdsr rvrircis sr sigsrr-
lrsrrciig ssoirsmsi cisrr dioxristsrrci iriirtsr-
sirrsrrcisr msoirsrr - rrrrci cisdsi ssi sr
icsirr Artist - sis so stwss voir sirrsr
Osms srr cisrricsrr! Iirrci ciss rrooir dsi
sirrsr Osms, rvis mir, sirrsr rioirtigsrr
Osms rrnci rrioirt rrrrr dsi cism, rvss msrr
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heule alles Dame nennt. Diese Höflichkeit

hat natürlich sogar mich geblendet.»
«Die Italiener sind ein höfliches Volk.»
« Er ist gar kein Italiener. »

« Sonnino »

« Er heisst auch nicht Sonnino Ringger

heisst er, Röbi Ringger, und ist aus
Zürich. Malen Sie den Schrecken an die
Wand, welchen ich hatte, als ich das
erfahren musste. Kennen Sie die Frau
Knoll »

« Nein. »

« Sie führt doch den Konsum nebenan!
Jetzt, als ich dort gestern ein Pfund
Brasil-Fest-Kaffee kaufen wollte, und ich
nehme nie einen andern. Jedes
Frühstück ein Fest, ist mein Motto für meine
Mieter. Wer kam in den Laden Herr
Sonnino Er verlangte eine Büchse Thon
und meinte, sie soll sie ihm nur
aufschreiben.

« Rede wahr, zahle bar », sagte Frau
Knoll, oder ob er gleich eine Leiter
mitgebracht habe, damit sie den Thon an
die Decke schreiben kann. Aber die
Büchse hat sie ihm nicht gegeben. Ich
fragte sie nachher, warum.

« Wie komme ich dazu, dem Ringger
Röbi unverdorbene Konserven zu schenken

»

« Ringger Röbi » staune ich. « Das ist
doch der Herr Sonnino, der mein Balkonzimmer

hat. »

« Das müssen Sie einer Dümmern
erzählen als ich bin », sagte Frau Knoll,
« nachdem ich doch drei Jahre selber
mit dem Ringger Röbi im Schulhaus Bühl
in die gleiche Klasse ging. Er hat schon
mit elf Jahren einem Mädchen die
ärgsten Liebesbriefe geschrieben. Ein Brief
hat angefangen :

An Klara
Ich habe Dich als Schatz.

Mehr stand noch nicht darin, weil der
Lehrer den Brief abgefangen und gleich
vorgelesen hat. Der Vater der Klara hat
dann vom Lehrer eine Abfindungssumme

verlangt für moralischen Schaden.

Aber der Herr Lehrer hat es abge¬

lehnt, obschon der Herr Brehm bis an
die Schulpflege rekurrieren wollte. »

«Weshalb?» fragte Herr Lioba.
Frau Schüepp schüttelte den Kopf. «Sie

müssen es mir nicht übel nehmen, Herr
Doktor, aber das müssen Sie schon
verstehen, dass ich mich, so lieb und wert
Sie mir sind, mit Ihnen über etwas
Sittliches unmöglich unterhalten kann. Da
gehen unsere Ansichten zu weit auseinander.

»

Herr Lioba wunderte sich, da er sich
nicht bewusst war, in moralischen Dingen

besonders freien Ansichten zu
huldigen, und noch weniger diese Frau
Schüepp gegenüber je vertreten zu
haben. Aber seine Logisgeberin fuhr fort :

« Jetzt wusste ich natürlich genug.
Glauben Sie, dass Herr Sonnino mir die
Miete für den Januar bezahlt hat »

« Ich denke ja, weil Sie doch von allen
Mietern Vorausbezahlung verlangen. »

« Ich habe diese auch von Herrn
Sonnino verlangt. Er versteht meinen Standpunkt

voll und ganz, sagt er. Aber dort,
wo er herkomme, sei diese Sitte bei
ehrlichen Leuten nicht üblich, und er wolle
hier als Ausländer keine neuen Bräuche
einführen. Er hat mir bis heute noch
keinen Rappen bezahlt. Hingegen habe
ich die quittierte Rechnung für einen
Esskorb beglichen, den er sich selbst für
den 31. Dezember, den Tag, an dem er
das Zimmer bezog, von Bianchi hatte
schicken lassen. Und eine Flasche Asti
war auch darin, sogar Spumante. Ich
deutete ihm also heute morgen an, ich
müsse ihn unbedingt sprechen. Aber er
sagte, seine Sprechstunde für Nichtschü-
lerinnen sei nur von 3-4 Uhr. Jetzt bin
ich eben bei ihm gewesen.

Ich sagte zu ihm : Herr Sonnino, Sie
heissen nicht Sonnino, sondern Ringger.
Sie sind kein Sänger, sondern Sie sind,
was ich nicht sagen will. Es gibt für Sie

nur noch das eine oder andere :

Entweder Sie zahlen sofort, was Sie mir
schuldig sind, oder Sie ziehen aus. Er

sagte : In diesem Falle ziehe er lieber
aus.
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ksnts âllss Osms nsnnt. Oisss Ilöklick-
lcsit liât nstürlick sogsr mick ^sklsnilst.»

«Ois Itslisnsr sincl sin köklickss Volk.»
« kr ist gsr lcsin Itslisnsr. »

« Lonnino »

« kr ksisst suck nickt Lonnino king-
gsr ksisst sr, köki kinggsr, nncl ist sus
2ürick. klslsn Lis clsn Lckrsclcsn sn clis
Wsncl, ivslcksn ick kstts, sis ick clss sr-
kskrsn mnssts. X^snnsn Lis clis krsn
kinoll »

« Ilsin. »

« Lis kükrt clock clsn Konsum nsksnsn!
lstst, sis ick clort Isstsrn sin kknncl Lrs-
sil-ksst-I^skkss lcsnksn wollts, nncl ick
nskms nis sinsn snclsrn. lsclss krük-
stück sin ksst, ist insin Vkotto kür insins
Vlistsr. Msr knin in >lsn ksclsn? Hsrr
Lonnino kr vsrlsnIts sins Lückss Ikon
nncl insints, sis soil sis ikm nnr snk-
sckrsiksn.

« kscls v/skr, sskls ksr », ssIts krsn
Xnoll, oclsr ok sr Ilsick sins ksitsr mit-
gskrsckt ksks, clsmit sis ilsn Ikon sn
clis Oscks sckrsiksn lcsnn. l^ksr clis
Lückss kst sis ikm nickt ISIsksn. Ick
krsIts sis nsckksr, wsrnm.

« IVis komms ick clssn, clsm kinIgsr
Löki nnvsrclorksns lvonssrvsn sn scksn-
ksn »

ii RinIIsr Löki » stsnns ick. « Oss ist
clock clsr Hsrr Lonnino, clsr msin Lsllcon-
simmsr kst. »

« Oss müsssn Lis sinsr Oümmsrn sr-
ssklsn sls ick kin », ssgts krsn Xinoll,
« nsckclsm ick clock ilrsi lskrs sslksr
mit clsm Linggsr Löki im Lcknlksus Lükl
in clis Zlsicks l^Issss Fing, kr kst sckon
mit sll lskrsn sinsm lvlsclcksn clis srg-
stsn kisksskrisks Issckrisbsn. kin Lrisk
kst SNIsksNISN :

x/ara /
/c/r ^raöe örc/r a/s >8c/latL.

klskr stsncl nock nickt clsrin, v/sil clsr
kskrsr clsn Lrisk skIsksnISN nncl Ilsick
vorIslsssn kst. Osr Vstsr ilsr I^lsrs kst
clsnn vom kskrsr sins ^.klinclnngs-
snmms vsrlsngt kür morsliscksn Loks-
clsn. l^ksr clsr Hsrr kskrsr kst ss sk^s-

lsknt, oksckon ilsr Ilsrr Lrskm kis sn
clis Lcknlpklsgs rsknrrisrsn v/ollts. »

« V?sskslk » krsgts Ilsrr kioks.
krsn Lcküspp scküttslts clsn kiopt. «Lis

müsssn ss mir nickt üksl nskmsn, Ilsrr
Doktor, sbsr clss müsssn Lis sckon vsr-
stsksn, clsss ick mick, so lisk nncl ivsrt
Lis mir sincl, mit Iknsn üksr stwss Litt-
lickss nnmöglick nntsrksltsn lcsnn. Os
gsksn nnssrs ^.nsicktsn sn v/sit nnssin-
snclsr. »

Hsrr kioks vrnnclsrts sick, cls sr sick
nickt ksi/vnsst vcnr, in mornliscksn Oin-
Isn kssonclsrs lrsisn l^nsicktsn sn kni-
cli^sn, nncl nock wsiNIsr clisss krnn
Lcküsx>x> gsgsnkksr js vsrtrstsn sn ks.-

ksn. lVksr ssins koJisAsksrin inkr lort:
« lstst v/nssts ick nstürlick gsnng.

(llsnksn Lis, clsss Ilsrr Lonnino mir clis
Vlists lür ilsn lsnnnr ksssklt kst »

« Ick clsnks jâ, vrsil Lis clock von sllsn
klistsrn VornnskssäkInnI vsrlsnIsn. »

« Ick ksks clisss snck von Hsrrn Lon-
nino vsrlsnIt. kr vsrstskt msinsn Ltsncl-
pnnkt voll nncl N2N2, ss.It sr. l^.ksr clort,
v/o sr ksrkomms, ssi clisss Litts ksi skr-
licksn ksutsn nickt üklick, nnil sr v/olls
kisr sls ^.nslünclsr ksins nsnsn krüncks
sinlükrsn. kr kst mir kis ksnts nock
ksinsn ksxpsn ksssklt. HinISASn ksks
ick clis qnittisrts kscknnnI kür sinsn
ksskork ksglicksn, clsn sr sick sslkst kür
clsn 21. Osssmksr, ilsn IsI, sn clsm sr
clss Ämmsr kssoI, von kisncki kskts
sckicksn lssssn. Ilncl sins klnscks ^.sti
v/sr snck clsrin, sogsr Lpnmnnts. Ick
clsntsts ikm slso ksnts mor^sn sn, ick
müsss ikn nnksclingt sprscksn. l^.ksr sr
ssgts, ssins Lprsckstuncls kür llicktsckü-
Isrinnsn ssi nnr von 2-4 Ilkr. lstst bin
ick sksn ksi ikm Nswsssn.

Ick ssIts sn ikm: Ilsrr Lonnino, Lis
ksisssn nickt Lonnino, sonclsrn kinIIsr.
Lis sincl ksin Lüngsr, sonclsrn Lis sincl,
vvss ick nickt snIsn v/ill. ks Iikt kür Lis
nnr nock clss sins oclsr snclsrs: knt-
v/sclsr Lis ssklsn sokort, wss Lis mir
scknlcliN sincl, oclsr Lis sisksn nns. kr
sägts - In clisssm kslls sisks sr lisksr
sns.
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Herr Lioba zeigte sich voll Mitgefühl.
Die Tatsache, dass einer seiner Mituntermieter

bei Frau Schüepp in Ungnade
gefallen war, kam ihm in doppelter
Hinsicht gelegen. Einmal hoffte er, durch
diesen Umstand das Vertrauen seiner
Pensionsinhaberin, das er zu seinem
Schmerz und ohne zu wissen warum seit
einigen Wochen verloren hatte, wieder
zurückgewonnen zu haben. Zweitens
hielt er den schon lang herbeigesehnten
günstigen Augenblick für gekommen,
um Frau Schüepp seinerseits eine Mitteilung

zu machen, deren Wirkung er
ersorgte.

Fräulein Winkler, Fabrikarbeiterin,
geboren 1910, von Russikon (Kt. Zürich),
wohnhaft Amalienstrasse 2, Zürich 3, die
Mutter der Marta Winkler, geboren am
12. Mai 1932, bei Gloor, Mettmenstetten
(Zürich), mit einem Worte die Mutter
des kleinen Mädchens, zu dessen
Vormund er, ohne sein Zutun, ernannt worden

war, harte sich auf den nächsten
Samstag, nachmittags fünf Uhr, zu einem
Besuch angemeldet. Er stand also im
Begriff, ein Ding zu tun, von dem er
wusste, dass es Frau Schüepp als
Inhaberin einer respektabeln Pension nicht
billigen konnte.

Er sprach sich zunächst sehr scharf
gegen Italiener, die keine Italiener, Sänger,

die keine Sänger, und Sonninos, die
keine Sonninos sind, aus. Er wandte sich
schliesslich eindeutig gegen die Illoyalität,

Fahrpläne der Uetlibergbahn in miss-
bräuchlicher Absicht über Schlüssellöcher
zu hängen. Und erst zuletzt liess er, wie
beiläufig, die Bemerkung fallen:

« Damit ich es nicht vergesse, Frau
Schüepp, am nächsten Samstag erwarte
ich Damenbesuch. »

Frau Schüepp nahm den neuen Schlag
leichter, vor allem aber anders auf, als

er erwartet hatte.
« Ich war schon lang auf diesen

Besuch gefasst. Kommt sie allein »

« Ich weiss nichts anderes », sagte Herr
Lioba, und fügte versöhnlich bei :

« Und eine Dame ist, denke ich, für

beide von uns allein schon mehr als

genug. »

Frau Schüepp runzelte die Stirn.
« Ich sehe es nicht gern, wenn die

Herren Zynisten sind, und Ihnen als
philosophischem Akademiker, steht es
besonders schlecht an. »

Als sich Frau Schüepp zurückgezogen
hatte, fragte sich Lioba, ob er nicht doch
vielleicht besser daran getan hätte, seine
Pensionshalterin in den offiziellen
Charakter seiner erwarteten Damenvisite
einzuweihen. Aber einerseits liess es ihm
sein Stolz nicht zu. War er nicht alt
genug, Damen zu empfangen, welche,
wann und wo er wollte Und anderseits

fasste er seine Vormundswürde als
eine Vertrauenssache auf, in welche
andere Leute einzuweihen ihm nicht nur
der Takt, sondern auch schon die
amtliche Natur der Angelegenheit verbot.
(Anmerkung für jene Leser, die das in
der Dezembernummer erschienene erste
Kapitel nicht gelesen haben : Der arme
Privatdozent wusste eben nicht, dass
seine Logisgeberin, irregeleitet durch die
flüchtig gelesene und missverstandene
heimliche Lektüre seiner Ernennungsurkunde

zum Vormund, ihn für den Vater

eines illegitimen Kindes hielt und
diese Neuigkeit auch bereits an seine
Tante weitergegeben hatte.)

* *

Fräulein Ravussin, die Tante Liobas,
hielt nicht viel von jenen Damen, die
jeden zweiten Nachmittag bei Kuchen
und Tee in einer Konditorei verbringen.
Sie verurteilte sie als undiszipliniert.
Heute jedoch fühlte sie sich zu einer
kleinen Erfrischung berechtigt. Sie hatte
gegen ihre sonstige Gewohnheit nur der
schlechten Zeiten wegen beschlossen
gehabt, dieses Jahr die eine oder andere
Anschaffung im Ausverkauf zu erstehen.
Ihr standhafter Widerstand der Versuchung

gegenüber, anderes und mehr zu
kaufen als eigentlich in ihrer Absicht
lag, hatte sie völlig erschöpft.

So kam es, dass Fräulein Ravussin
verstohlen die Treppen in den ersten Stock
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Hsrr kioka 2sigts siok voll klitgslükl.
Ois katsaoks, class sinsr ssinsr Vlituntsr-
mistsr ksi krau Lcküspp in Ongnacls gs-
iallsn war, kam ikm in cloppsltsr Hin-
siokt gslsgsn. kinmal kollts sr, clurok
clisssn Omstancl clas Vsrtrausn ssinsr
ksnsionsinkaksrin, clas sr 2u ssinsm
Lokmsr2 uncl okns 2U wisssn warum ssit
sinigsn Wooksn vsrlorsn katts, wisclsr
2urüokgswonnsn 2U kaksn. ^wsitsns
kislt sr clsn sokon lang ksrksigssskntsn
günstigsn ^.ugsnkliok lür gskommsn,
um krau Loküspp ssinsrssits sins klittsi-
lung 2U maoksn, clsrsn V^irkung sr sr-
sorgts.

kräulsin V/inklsr, kakrikarksitsrin, gs-
korsn von kussikon sKK. Xüriok),
woknkalt ^.malisnstrasss 2, ^üriok Z, clis
Vluttsr clsr klarta V/inklsr, gskorsn am
12. Klai 12Z2, ksi (lloor, lVlsttmsnststtsn
s^üriok), mit sinsm Vorts clis Vluttsr
clss klsinsn Vläclcksns, 2U clssssn Vor-
muncl sr, okns ssin ^utun, srnannt wor-
clsn war, kalts siok aul clsn näokstsn
Lamstag, naokmittags lünl Ilkr, 2U sinsm
Lssuok angsmslclst. kr stanà also im
Lsgrilk, sin Oing 2N tnn, von clsm sr
wussts, class ss krau Loküspp als Inka-
ksrin sinsr rsspsktsksln ksnsion niokt
killigsn lconnts.

kr spraok siok 2unàokst sskr sokarl gs-
gsn Italisnsr, clis Icsins Italisnsr, Lan-

gsr, clis ksins Lângsr, uncl Lonninos, clis
lcsins Lonninos sincl, ans. kr wanclts siok
soklisssliok sinclsutig gsgsn clis Illo^ali-
tät, kakrpläns clsr Ilstliksrgkakn in miss-
kränoklioksr L(.ksiokt iiksr Loklüsssllöoksr
2U kângsn. llncl srst 2nlst2t lisss sr, wis
ksilsulig, clis Lsmsrkung lallsnc

« Oamit iok ss niokt vsrgssss, krau
Loküspp, am näokstsn Lamstag srwarts
iok Oamsnkssnok. »

krau Loküsx>x> nakm <lsn nsnsn Lcklag
lsioktsr, vor allsm aksr anclsrs anl, aïs

sr srwartst katts.
« Ick war sokon lang anl clisssn Ls-

snok gslasst. Kkmmt sis allsin »

« Iok wsiss niokts anclsrss », sagts Hsrr
kioks, nncl lügts vsrsöknliok ksi -

« llncl sins Oams ist, clsnks iok, lür

ksicls von uns allsin sokon mskr aïs

gsnug. »

krau Loküspp run2slts clis Ltirn.
« Iok ssks ss niokt gsrn, wsnn clis

Ilsrrsn ^nistsn sincl, uncl Iknsn aïs pki-
losopkiscksm l^ksclsmiksr, stskt ss ks-
sonclsrs soklsokt an. »

l^Is siok krau Loküspp 2urüokgS20gsn
katts, lragts siok kioka, ok sr niokt clook
visllsiokt kssssr claran gstan Katts, ssins
ksnsionskaltsrin in clsn ollmisllsn (lka-
ralctsr ssinsr srwartstsn Oamsnvisits sin-
2uwsiksn. ^.ksr sinsrssits lisss ss ikm
ssin Ltol2 niokt 2U. V^ar sr niokt ait
gsnug, Oamsn 2u smpkangsn, wsloks,
wann uncl wo sr wollts? llncl anclsr-
ssits lassts sr ssins Vormunclswürcls aïs
sins Vsrtrausnssaoks aul, in wsloks an-
clsrs ksuts sin2uwsiksn ikm niokt nur
clsr kakt, sonclsrn auok sokon clis amt-
lioks klatur clsr l^ngslsgsnksit vsrkot.
^nmsrkunI lür jsns ksssr, clis clas in
clsr Os2smksrnummsr srsokisnsns srsts
Kupitsl niokt gslsssn kaksn: Osr arms
Krivstclo2snt wussts sksn niokt, class
ssins koIisNsksrin, irrsgslsitst clurok clis
IlücktiI gslsssns uncl missvsrstanclsns
ksimlioks kslctürs ssinsr krnsnnun^5-
urlcuncls 2um Vormunâ, ikn lür clsn Va-
tsr sinss illsgitimsn ^inclss kislt uncl
clisss klsuigìcsit auok ksrsits an ssins
Kants wsitsrIsgsksn katts.)

kräulsin Havussin, <lis Kants kiokas,
kislt niokt visl von jsnsn Oamsn, clis
jsclsn 2wsitsn klaokmittaI ksi ^uoksn
uncl kss in sinsr ^onclitorsi vsrkringsn.
Lis vsrurtsilts sis aïs unclis2iplinisrt.
klsuts jsclook lüklts sis siok 2U sinsr
KIsinsn krlrisokunA ksrsoktigt. Lis katts
NSIsn ikrs sonsti^s (lswoknksit nur clsr
soklsoktsn ?!sitsn wsIsn kssoklosssn gs-
kakt, clissss lakr clis sins oclsr anclsrs
A.nsokallunN im lVusvsrkaul 2u srstsksn.
Ikr stanclkaltsr V^iclsrstancl clsr Vsrsu-
okunI Isgsnüksr, anclsrss uncl mskr 2U
kauksn als sigsntliok in ikrsr l^ksiokt
laI, katts sis völlig srsoköplt.

Lo kam ss, class kräulsin kavussin vsr-
stoklsn clis krsppsn in clsn srstsn Ltook
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der Konditorei Sprüngli emporhuschte.
Sie beabsichtigte, möglichst unauffällig
im hintern Teile des Lokales ein
einsames Tässchen Tee zu trinken. Sie war
peinlich überrascht, sich plötzlich
entdeckt zu sehen. Immerhin konnte sie
nicht gut anders, als die freundliche
Aufforderung Frau Rappolds anzunehmen, die
ihr, an einem Fenstertisch sitzend, schon
einen Stuhl einladend zurecht schob.
Ihre Einstellung zu der Familie Rappold
war trotz der losen verwandtschaftlichen
Bande eher kühl. Das Rappoldsche Geld
war um zwei Generationen jünger als
ihre auskömmliche Hablichkeit. Sie hielt
auch dafür, dass das Rappoldsche
Vermögen sichtbarer in Erscheinung trat,
als es einer wirklich guten Schweizerfamilie

ansteht. Und ausserdem ermüdete

sie Frau Rappold durch ihre etwas
aufgeregte Gesprächigkeit. Aber wer
weiss, vielleicht war es doch ganz gut,
dass sie jetzt so zufällig mit ihr zusammen

traf Frau Rappold war ja die
erklärte Gönnerin ihres Neffen Jean, und
vielleicht gelang es ihr, ganz nebenbei
zu erfahren, wer denn die Mutter seines
ausserehelichen Kindes sei. Sie erwartete

ohne weiteres, dass Frau Rappold
als die Gesprächigere und Indiskretere
von den beiden von selbst auf das
Thema kommen werde. Aber darin sah
sie sich getäuscht. Zuletzt ärgerte sie
sich so über die vermeintliche
Hinterhältigkeit ihrer Tischnachbarin, dass sie
als offene Natur selbst zur Sache kam.
Sie rückte Frau Rappold etwas näher :

« Sie haben sich wohl nicht weniger
als ich darüber verwundert, dass mein
Neffe auf so - ungewöhnliche Weise
Vater wurde »

Frau Rappold schlug ihre graublauen
grossen Augen weit auf.

« Herr Lioba, sagen Sie, ist Vater
geworden »

« Sie wissen es nicht »

« Ich hatte keine Ahnung. Ja, ist er
denn heimlich verheiratet »

« Eben nicht. Ich sage ja, er ist auf
ungewöhnliche Art Vater geworden. »

Aber schon bedauerte sie tief, die
Schande ihres Neffen weiter verbreitet
zu haben. So sehr sie den Fehltritt Jeans

verurteilte, so selbstverständlich war es
für sie, ihrem Neffen der Aussenwelt
gegenüber Loyalität zu wahren. Sie rang
um eine Formulierung, die Lioba, soweit
es überhaupt noch möglich war,
rehabilitieren konnte :

« Es ist das Kind einer Liebe, die nicht
zur Ehe werden durfte », sagte sie endlich

und blickte dabei Frau Rappold so

bedeutungsvoll und zugleich abweisend
an, dass diese wusste, dass das Thema
hiermit vorläufig abgeschlossen sei.

* **

Das erste Wiedersehen mit Menschen,
die einem beim letzten Zusammensein
ein Bekenntnis abgelegt haben, von dem
man annehmen muss, dass sie es
nachträglich bedauerten, ist immer peinlich.
Jean Lioba hatte aus diesem Grunde die
Villa Rappold seit jenem düstern
Dezembernachmittag, der ihm einen
unerwünschten Einblick in die ehelichen
Zerwürfnisse der Familie Rappold gab,
gemieden. Auch noch aus einem andern
Anlass. Von Fräulein Miggi Rappold, der
er bald nach den Weihnachtsferien in
den Hallen der Universität begegnet war,
hatte er erfahren, dass ihr Vater für zwei
Wochen in der Angelegenheit seiner
rumänischen Wälder nach Bukarest
verreist sei. Und er wusste, dass dieser von
seinen rumänischen Reisen stets in der
denkbar schlechtesten Laune zurückkehrte,

da es sich bei diesen um die
verwickelte Liquidierung eines unübersichtlichen

Holzgeschäftes handelte, das Herrn
Rappold seit mehr als zehn Jahren schwer
auf dem Magen lag. Aber als ihn eine
Karte der Frau Rappold zum Nachlessen
aufbot, folgte er der Einladung gern, ob-
schon ihn ein Nachsatz, nämlich, dass

auch ihr Mann etwas Persönliches mit
ihm zu besprechen habe, erstaunte und
leicht erschreckte. Frau Rappold empfing

ihn sehr liebenswürdig. Er erfuhr
mit Bedauern, dass Miggi mit einigen
Freunden in den Skiferien sei und nahm
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cisr ^onciitorsi Lprirn^Ii smporirnsoirts.
Lis izssizsioirtiZts, mögiioirst nnsntisiiiI
im irintsrn Isiis ciss I.oicsiss sin sin-
ssmss làsssl^sn ?ss 2N trinicsn. Lis rvsr
psiniioir ndsrrssoirt, sioir piötziioir snt-
cisoict 2N ssirsn. Immsririn iconnts sis
nioirt Ant sncisrs, sis ciis trsnnciiioirs I^.nt-

iorcisrnng krsn ^sppoicis sn^nnsirmsn, ciis
iirr, sn sinsm ksnstsrtisoir sit^snci, soiroir
sinsn Ltniri siniscisnci 2nrsoirt soiroiz.
lirrs LinstsiinnI 2N cisr ksmiiis ksppoici
rvsr trat? cisr iossn vsrrvsncitsoirsitiioirsn
Lsncis sirsr Icüiri. Oss ksppoicisoirs Qsici
rvsr nm 2rvsi (Lsnsrstionsn jnnIsr sis
iirrs snsicömmiioirs iisìziioirlcsit. Lis irisit
snolr cisinr, cisss ciss ksppoicisoirs Vsr-
mÖISn sioirtizsrsr in ^rsoirsinnn^ trst,
sis ss sinsr rviriciioir gntsn Loirrvsi2sr-
ismiiis snstsirt. iinâ snsssrcism srmn-
cists sis ?rsn L.sx>x>oici cinroir iirrs strvss
snigsrsIts (issprsoirigicsit. I^irsr rvsr
wsiss, visiisioirt rvsr ss ciooir gsn2 gnt,
cisss sis jst2t so 2nksiiig mit iirr 2nssm-
msn trst? krsn ksppoici rvsr js ciis sr-
visits (iönnsrin iirrss iisttsn issn, nnci
visiisioirt IsIsnA ss iirr, ISN2 nsksnizsi
2n srtsirrsn, rvsr cisnn ciis Vlnttsr ssinss
snsssrsirsiioirsn iüinciss ssi. Lis srrvsr-
tsts oirns rvsitsrss, cisss krsn iisppoici
sis ciis Qssprsoirigsrs nnci Inciisicrstsrs
von cisn ksicisn von ssidst snt ciss

itirsms icommsn rvsrcis. ^.ksr cisrin ssir
sis sioir Istsnsoirt. ?inist2t srIsrts sis
sioir so ni>sr ciis vsrmsintiioirs iiintsr-
irsitiIicsit iirrsr liisoirnsoirksrin, cisss sis
sis ottsns iistur ssiizst 2nr Lsoirs icsm.
Lis rnolcts krsn iisppoici stwss nsirsr:

« Lis irsizsn sioir rvoiri niât rvsnigsr
sis ioir cisrnlzsr vsrrvnncisrt, cisss msin
iiskts snt so - nngsrvöirniioirs IVsiss
Vstsr rvnrcis »

irsn ksppoici sciring iirrs grsnizisnsn
grosssn IVngsn v^sit sni.

« I-isrr iiioizs, ssIsn Lis, ist Vstsr gs-
worÄsn »

« Lis wisssn ss nioiit »

« loii Ii^stts ìcsins ^.iìnnng. Is, ist sr
âsnn Irsimliolr vsrlrsirstst »

« Lizsn nioirt. Icir SSIS js, sr ist sni
nngsv/öirniioirs I^rt Vstsr Is-worâsn. »

I^izsr soiron izsâsnsrts sis tist, ciis
Loirsncis iirrss disttsn v^sitsr vsrdrsitst
2n irsksn. Lo ssirr sis clsn ksiritritt Issns
vsrnrtsiits, so ssiizstvsrstsncilioir v^sr ss
tnr sis, iirrsm iIsttsn cisr ^.nsssnvcsit
gsgsniiizsr I,o^siitst 2U vmirrsn. Lis rsng
nm sins kormniisrnng, ciis I,iolzs, so^vsit
ss nizsrirsnpt noclr möIiiotr "wsr, rsirs-
diiitisrsn Iconnts -

« Ls ist ciss I^inci sinsr I,isizs, <iis nioirt
2nr Lirs v?srcisn cinrits », ss^ts sis snà-
lioiì nnci dlioicts <isdsi ?rsn ksppoici so

izscisnInnISvoli nnci ^nIisioir sdwsissnci
sn, cisss âisss v/nssts, cisss ciss ^irsms
Irisrmit vorisntig sizIssoiriosssn ssi.

Oss srsts V/iscisrssirsn mit IVlsnsoirsn,
ciis sinsm dsim Ist^tsn ^nssmmsnssin
sin Lsicsnntnis skAsIsgi imizsn, von cism

msn snnsirmsn mnss, cisss sis ss nsoin
trsglioir kscisnsrtsn, ist immsr psiniioir.
Issn I,ioizs irstts sns ciisssm (Irnncis ciis
Vilis ksppolci ssit jsnsm cinstsrn Os-
2smdsrnsoirmittscs, cisr iirm sinsn nnsr-
^vnnsoirtsn Linklioic in àis slrsiloirsn
^srv/nrknisss cisr ksmilis ksppolci gsk,
gsmiscisn> ^noir nooir sns sinsm sniisrn
Unisss. Von krsnisin ViiIgi ksppoici, cisr

sr dsici nsoir cisn V/siirnsoirtsksrisn in
6sn iisilsn cisr iinivsrsitst dsgsInst wnr,
irstts sr srtsirrsn, cisss iirr Vstsr tnr 2vcsi
VIooirsn in cisr ^NIsisgsnIìsit ssinsr rn-
msnisoirsn 'iVsicisr nsoir Lnicsrsst vsr-
rsist ssi. iinci sr vcnssts, cisss ciisssr von
ssinsn rnmsnisoirsn ksissn ststs in cisr
cisnkizsr scirisoirtsstsn I.snns 2nrnolc-
Icslrrts, cis ss sioir ksi ciisssn nm ciis vsr-
wiolcsits I.iczniciisrnnZ sinss nnnksrsioirt-
iioirsn iiol2gssoirsttss irsncisits, ciss lisrrn
Rsppolci ssit msirr sis 2sirn isiirsn soirv^sr
snt cism icisIsn IsI. I^dsr sis iirn sins
X^srts cisr ?rsn ksppoici 2nm iisoirtssssn
snikot, toigts sr cisr Linlscinng Isrn, od-
soiron iirn sin disoirsst?, nsmiicir, cisss

snoir iirr I^snn strvss ?srsöniioirss mit
iirm 2n irssprscirsn irsizs, srstsnnts nnci
Isicirt srsoirrsoicts. ?rsn ksppoici smx>-
king iirn ssirr iisdsnsrvnrciiN. Lr srinirr
mit Lscisnsrn, cisss Vliggi mit sinigsn
krsnncisn in cisn Licitsrisn ssi nnci nsirm
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davon Kenntnis, dass sich Herr Rappold
leider gezwungen sehe, in der Stadt zu
speisen und erst gegen neun Uhr
erwartet werden könne. Er müsse also mit
ihr allein vorlieb nehmen. Lioba war
schon häufig mit seiner Gastgeberin
allein gewesen. Es wunderte ihn deshalb, ihr
gegenüber heute eine Befangenheit zu
fühlen, die er sich nicht erklären konnte.
Aber schon die äussere Erscheinung Frau
Rappolds war ungewöhnlich feierlich.
Lioba hielt sich nicht für einen Kenner
in Frauentoiletten, aber das dunkle
Kleid, das Frau Rappold trug, schien
eher zur Première einer sozialen Tragödie

als für ein gemütliches Nachtessen
im Schosse der Familie geeignet. Vor
allem ängstigte ihn eine gewisse
persönliche Anteilnahme, die er als
ungewohnt und störend empfand. Bei seinen
frühern Besuchen war er Frau Rappold
als Privatdozent und Philosoph gewis-
sermassen als Geist gegenüber gestanden.

Heute schien der pathetische Blick
der blaugrauen Augen durch den
unverbindlichen Gesprächspartner bis zum
Menschen Lioba vordringen zu wollen.
Er täuschte sich nicht.

Bis zu der überraschenden Entdeckung,
die sie vor zwei Tagen durch Fräulein
Ravussin gemacht hatte, war Herr Lioba
für Frau Rappold nur Stoff für ihre
bildungshungrige Seele gewesen. Diesen
Abend betrachtete sie ihn zum erstenmal

als Mann von Fleisch und Bein. Sie
musterte ihn aufmerksam.

« Sie haben etwas Grausames in den
Augen, Herr Lioba. Ich glaube, dass die
Frauen, die Sie lieben, leiden. »

Lioba war zu erstaunt, um auf die
Frage, die nicht in ihren Worten, wohl
aber in ihren Augen lag, antworten zu
können.

«Ich liebe leidenschaftliche Menschen.
Ich kann ihr Verhalten selbst dort
entschuldigen, wo ich es nicht billigen
kann, und eigentlich verpflichtet wäre
(bei diesen Worten umschleierte sich
ihr Blick) mehr für die Opfer zu fühlen.»

Lioba zog seine schwarzen Brauen
zusammen und kniff die Augen zu, um

die undurchsichtige Situation besser
überblicken zu können. Es ehrt Herrn
Lioba, dass er auch nicht einen Augenblick

lang an die Möglichkeit dachte,
dass Frau Rappold in einem Anfall
temporären Irreseins ihn zum Objekt eines
verspäteten Liebesabenteuers ausersehen
haben könnte. Es verhielt sich auch
keineswegs so. Das einzige, was Frau
Rappold wollte, war, dass er sie zur
Mitwisserin seines Geheimnisses machen,
sie in die Nachtseite seines Doppellebens

einweihen sollte.
Aber wenn Herr Lioba die falsche

Lösung eines rätselhaften Benehmens
vermied, so fand er doch auch die richtige
nicht. Und weil er nichts Passendes zu
sagen wusste, schwieg er.

«Sie haben etwas von Bismarck», sagte
Frau Rappold.

Lioba schaute sie fragend an. Er
bezweifelte die Richtigkeit dieser Vermutung,

gestand aber, sich seit seiner
Konfirmation, bei welcher Gelegenheit er
eine Biographie des eisernen Kanzlers
geschenkt bekommen habe, mit diesem
Staatsmann nicht des nähern beschäftigt
zu haben. Frau Rappold erklärte sich :

« Auch Sie sind ein grosser Schweiger. »

Lioba unterdrückte taktvoll die Bemerkung,

dass dieses Attribut seines Wissens

einem andern Repräsentanten der
deutschen Geschichte zugelegt werde,
obschon er es begrüsst hätte, das
Gespräch auf dieses weniger verfängliche
Thema abzulenken.

Frau Rappold entschloss sich zu einem
direkteren Vorgehen.

« Sie sind so belesen, Herr Doktor. Eine
Bekannte hat mir kürzlich das Buch
empfohlen: „Von einer Liebe, die nicht zur
Ehe werden durfte." Aber ich habe den
Namen des Autors vergessen. Sie können

meinem Gedächtnis bestimmt
nachhelfen. »

Lioba liess pflichtgemäss die
Bücheranzeigen, die ihm in den letzten Monaten

unter die Augen gekommen waren,
vor seinen Augen defilieren. Aber er
erinnerte sich an keinen Roman, der den
genannten Titel trug.
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clavon ^snntnis, class sislr Llsrr Lappolcl
lsiclsr NS^wnngsn sslrs, in clsr Ltaclt 2n
spsissn nncl srst gsgsn nsnn Illrr sr-
wartst wsrclsn Icönns. Lr mrisss also mit
ilrr allsin vorlislz nslrmsn. Lioloa war
sslron lränliI mit ssinsr (Lastgslosrin al-
Isin gswsssn. Ls wnnilsrts ilrn clsslrall), ilrr
Nsczsnrilosr lrsnts sins Lslangsnlrsit -m

lülrlsn, clis sr sislr nislrt srlclärsn lconnts.
/rlosr sslron clis ànsssrs LrsslrsinnnI Lran
Ilsppolcls war nnIswölrnlisIr lsisilislr.
Lioka trislt sislr niât lnr sinsn Lisnnsr
in Lrsnsrrtoilsttsn, absr (las clunlcls
Xlsicl, clas Lran Lappolcl trncz, sslrisn
sìrsr 2nr Lrsmisrs sinsr socialen Lragö-
(lis als lnr sin Ismntlislrss llaslrtssssn
im Lslrosss clsr Lamilis gssicsnst. Vor
allsm änIStiIts ilrn sins gswisss x>sr-
sönliolrs ^.ntsilnaìrms, (lis sr aïs rings-
wolrnt nncl storsncl smpkancl. Lsi ssinsn
lrnlrsrn Lssnslrsn war sr Lran Lappolcl
als ?rivatclv2snt nncl Llrilosoplr gswis-
ssrmasssn als (Lsist gsgsnnlosr gsstan-
clsn. Llsnts sslnsn clsr patlrstisslrs Llislc
clsr ìolangransn ^.ngsn clursìr clsn nn-
vsrlzincllislrsir (Lssprâslrspartnsr lois 2nm
lvlsnsslrsn Lioloa vorclringsn 2N wollen.
Lr tânsslrts sislr nislrt.

Lis 2N clsr nlzsrrasslrsnclsn Lntclsslcnng,
clis sis vor 2wsi Lagsn clnrslr Lrânlsin
Lavnssin gsmaslrt lratts, war llsrr Lioloa
liir Lran Lappolcl nnr Ltoll liir ilrrs Lil-
clungslrungrigs Lssls gswsssn. Oisssn
lìlzsncl lostraslrtsts sis ilrn 2nm srstsn-
mal als Vlann von Llsisclr nncl Lsin. Lis
mustsrts ilrn anlmsrlcsam.

« Lis lralosn stwas (Lransamss in clsn
^.ngsn, llsrr Lioloa. Islr glands, class clis
kransn, clis Lis lislosn, lsiclsn. »

Lioloa war 2n srstannt, nm anl clis
krags, «lis nislrt in ilrrsn 'iVortsn, wolrl
alosr in ilrrsn l^ngsn lag, antworten 2N

Icönnsn.
«Islr lislos Isiclsnsslraltlislrs lvlsirsslrsn.

Islr Icann ilrr Vsrlraltsn ssllost (lort snt-
sslrnlcligsn, wo islr ss nislrt loilligsn
Icann, nncl sigsntlisìr vsrpllislrtst wars
sìosi clisssn LVortsn nmsclrlsisrts sislr
ilrr Llislc) mslrr liir clis Oplsr 2N lnlrlsn.»

Lioìoa 20g ssins sslrwarssn Lrausn 2N-

sammsn nncl lcnill clis lVngsn 2U, nm

clis unclnrslrsislrtigs Litnstion lossssr
nLsrlzlislcsn 2N lcönnsn. Ls slrrt llsrrn
Liolra, class sr anslr nislrt sinsn l^ngsir-
blislc lang an clis Vlöglislrlcsit claslrts,
class Lran Lappolcl in sinsm l^nlall tsm-
porärsn Irrsssins ilrn 2nm OlzjsLt sinss
verspäteten Lislossalosntsnsrs anssrssìrsn
lradsn lcönnts. Ls vsrlrislt sislr anslr lcsi-
nsswsgs so. Das sin2igs, was Lrsn Lap-
polcl wollts, war, class sr sis 2nr Ivlit-
wisssrin ssinss (Lslrsimnissss maslrsn,
sis in clis llaslrtssits ssinss Ooppsl-
lslzsns sinwsilrsn sollts.

^losr wsnn Ilsrr Lioloa clis lalsslrs Là-

snnI sinss rätssllraktsn Lsnslrmsns vsr-
miscl, so ksncl sr closlr anslr clis rislrtiNs
nislrt. llncl wsil sr nislrts Lasssnclss 2N

sa^sn wnssts, sslrwisg sr.
«Lis lralrsn stwas von Lismarslc», sagts

Lran Lappolcl.
Liolra sslrants sis lraIsncl an. Lr los-

2wsilslts clis LislrtiIlcsit clisssr Vsrmn-
tnnZ, gsstancl aksr, sislr ssit ssinsr I^oir-
lirmation, losi wslslrsr <LslsIsnIrsit sr
sins Liograplris clss sissrnsn Xnn2lsrs
gssslrsnlct loslcommsn Iralos, mit clisssm
Ltaatsmann nislrt clss nälrsrn lrssslräitigt
2u lralosn. Lran Lappolcl srlclsrts sislr:
« l^nsìr Lis sincl sin Irosssr LslrwsiIsr. »

Lioloa nntsrclrnslcts talctvoll clis Lsmsr-
lcnng, class clissss ^ttrilont ssinss V^is-
ssns sinsm anclsrn Lsprässntantsn clsr
clsntsslrsn (lssslrislrts 2Ngslsgt wsrcls,
olrsslron sr ss losgrnsst Irätts, clas (Ls-

spräslr anl clissss wsniIsr vsilanglislrs
Llrsma slz2nlsnlcsn.

Lran Lappolcl sntsclrloss sislr 2N sinsm
clirslctsrsn VorIslrsn.

« Lis sincl so losìsssn, Llsrr Oolctor. Lins
Lslcannts lrat mir lcni2lislr (las Lnslr smp-
lolrlsn: „Von sinsr Lislos, clis nislrt 2nr
LIrs wsrclsn clnrlts." ^.losr islr lralrs clsn
Llamsn clss lVntors vsiISSLsn. Lis lcön-

nsn msinsm (Lscläslrtnis losstimmt naslr-
lrsllsn. »

Lioloa lisss pllislrtIsmäss clis Lnslrsr-
an2sigsn, clis ilrm in clsn lst2tsn Llona-
tsn nntsr clis ^.NISN Islcommsn warsn,
vor ssinsn ^.ngsir clslilisrsn. ^.ksr sr
srinnsrts sislr an lcsinsn Loman, clsr <lsn

gsnanntsn Litsl trng.
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s Ich kann Ihnen leider nicht dienen.
Ich möchte nur vermuten, dass es sich
bei dem Verfasser eines Buches mit
einem solchen Titel wahrscheinlich um
eine Frau handelt. »

« Die Frage ist nur, um welche
Frau. »

Das Nachtessen zu zweit war kein
Erfolg. Lioba ass bekümmert das
Lauchgemüse mit Rahmsauce. Er bedauerte
die vegetarischen Neigungen seiner
Gastgeberin, deren Opfer er immer dann
wurde, wenn der Hausherr dem Essen
fernblieb. Er bedauerte aber noch viel
mehr, dass sich durch einen gewiss
begründeten, aber vorläufig unerklärlichen
Zufall seine Beziehungen zu Frau Rap-
pold geheimnisvoll verändert hatten.
Genau so unerwartet und geheimnisvoll
wie sich das Verhalten Frau Schüepps
und seiner Tante Ravussin verwandelt
hatte. Er musste feststellen, dass über
seinen ohnehin wenig zahlreichen
Bekanntschaften in der letzten Zeit ein
Unstern waltete. Einen Augenblick lang
kam ihm die Lust an, mit der Faust auf
den Tisch zu schlagen, dass die Gläser
klirrten und Frau Rappold in dürren
Worten zu bitten, sich zu erklären, was
Teufels denn eigentlich los sei. Aber
diese Aufwallung ging rasch vorüber.
Hätte er ihr nachgegeben, so wäre er
nicht Jean Lioba gewesen. Er scheute
brutale Eingriffe in das Schicksal, und
aussérdem war er nicht sicher, ob dem
veränderten Verhalten der drei ihm auf
verschiedene Weise gleich nahestehenden

Menschen wirklich die gleiche
Ursache zugrunde lag.

Auch Frau Rappold war schlechter
Dinge. Sie hielt grosse Stücke auf ihren
weiblichen Instinkt. Und es war eine
ihrer Lebensaufgaben, ihrem Gatten die
Überzeugung beizubringen, dass sie von
dieser wertvollen weiblichen Eigenschaft
eine besonders grosse Dosis besitze. Zu
diesem edlen Zwecke war es ihr schon
oft gelungen, ihrem Instinkt dadurch
etwas nachzuhelfen, dass sie die wahren
Quellen ihrer Informationen verschwieg
und Vermutungen zu Herrn Rappold

äusserte, von denen sie wusste, dass sie
sich bewahrheiten mussten. So hatte sie
auch damals ihrem Ehepartner nichts
davon verraten, als sie von Fräulein
Ravussin erfahren hatte, dass Herr Lioba
Vater eines unehelichen Kindes geworden

war. Sie hatte sich vielmehr darauf
beschränkt, zunächst unbestimmt
anzudeuten und dann bestimmt zu behaupten,

dass Herr Lioba ein Doppelleben
führe und im Laufe der letzten Monate
Vater geworden sein müsse. Das sage
ihr der Instinkt. Sie war bei Herrn
Rappold auf keine Gegenliebe gestossen. Er
hafte nichts davon wissen wollen und
sich nur knapp geäussert, davon könne
keine Rede sein. Herr Lioba sei nicht so
dumm, wie sie glaube. Sie hatte ihm
gekränkt versichert, dass sie durchaus nicht
glaube, dass Herr Lioba dumm sei. Im
Gegenteil, sie halte gerade wegen seiner
Intelligenz soviel von ihm.

Herr Rappold war geradezu ärgerlich
geworden. Er halte ihn auch nicht für
so unerfahren, wie sie glaube. Sie hatte
ihm entgegnet, ob er denn wirklich der
Meinung sei, dass ein Mann unbedingt
dumm und unerfahren sein müsse, um
Vater zu werden. Er hatte vor sich
hingemurmelt: In der letzten Zeit komme es
ihm gelegentlich so vor. Was für ein
Triumph wäre es gewesen, ihren Mann
heute abend mit dem persönlichen
Geständnis Liobas in Erstaunen zu setzen :

eine unwiederbringlich günstige
Gelegenheit, die Treffsicherheit ihres weiblichen

Instinktes auch in den
unwahrscheinlichsten Fällen zu beweisen. Nun
war sie verpasst.

Als Herr Rappold an jenem Abend
kurz vor 9 Uhr erschien, zog sie sich
bald zurück. Sie wisse, dass ihr Mann
den Herrn Doktor in einer geschäftlichen
Angelegenheit zu sprechen wünsche,
und bei geschäftlichen Gesprächen sei
sie lieber nicht dabei.

Das massige, aber wohlgegliederte
Gesicht des Herrn Rappold war von der
Kühle des Abends bläulich angelaufen.
Er bot Herrn Lioba eine Zigarre an und
bediente sich selbst. Aber als er ihr die
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« loir lcsuu Ilrusu lsiclsr uiolrt clisusu.
Iclr möolrts nur vsrmutsu, clsss ss siolr
l>si clsm Vsrkssssr siuss Luolrss mit
siusm sololrsu llitsl rvslrrsolrsiuliolr um
sius krsu lrsuclslt. »

« Ois lüsgs ist nur, um rv s l o lr s
krsu. »

Oss llsolrtssssu su srvsit rvsr lcsiu Lr-
kol^. I,iol>s sss loslcümmsrt clss üsuolr-
ISMÜSS mit kslrmssuos. Lr ksclsusrts
clis vsgstsrisolrsu llsiguugsu ssiusr
(lsstIsksriu, clsrsu Opksr sr immsr clsuu
rvurcls, wsuu clsr llsuslrsrr clsm Lsssu
ksrulzlislz. Lr lrsclsusrts slrsr uootr visl
mslrr, clsss siolr clurolr siusu Isrviss ìrs-
Nrüuclstsu, sìzsr vorlsukig uusrlclsrliolrsu
Zuksll ssius Lssislruugsu su lrsu L.sx>-

polcl Islrsimuisvoll vsrsuclsrt lrsttsu.
Osusu so uusrrvsrtst uucl gslrsimuisvoll
wis siolr clss Vsrlrsltsu ?rsu Lolrüsx>x>s
uucl ssiusr llsuts ksvussiu vsrrvsuclslt
lrstts. Lr mussts tsststsllsu, clsss üksr
ssiusu olruslriu rvsuig ssìrlrsiolrsu Ls-
lcsuutsolrsktsu iu clsr lststsu Zsit siu Ou-
stsru rvsltsts. Liusu ^.uIsuIrliolc IsuI
lcsm ilrm clis liust su, mit cisr ksust sut
clsu l'isolr su solrlsIsu, clsss clis (llsssr
lclirrtsu uuci krsu ksppolcl iu ciürrsu
Wortsir su loittsu, siolr su srlclsrsu, rvss
?suksls clsuu siIsutliolr los ssi, ^.bsr
clisss ^.ukrvslluuI giuI rssolr vorülrsr.
llstts sr ilrr usolr^SIslosu, so rvsrs sr
uiolrt issu liiods gsrvsssu. Lr solrsuts
drutsls Liugrikks iu clss Lolriolcssl, uucl
susssrclsm rvsr sr uiolrt siolrsr, ol> clsm
vsrsuclsrtsu Vsrlrsltsu clsr clrsi ilrm suk
vsrsolrisclsus Wsiss gisiolr uslrsstslrsu-
cisu Ivlsusolrsu rvirlcliolr clis Ilsiolrs Or-
ssolrs sugruucls lsg.

^.uolr lrsu Ilsppolcl rvsr solrlsolrtsr
Oiugs. Lis Irislt grosss Ltüolcs sut ilrrsu
wsikliolrsu lustiulct. Oucl ss rvsr sius
ilrrsr üsizsussulgslosu, ilrrsm (lsttsu clis
OdsrssuIUUN lzsisulzriuAsu, clsss sis vou
clisssr rvsrtvollsu rvsilzliolrsu LiIsusolrskt
sius bssouclsrs ^russs Oosis dssit^s. Zu
clisssm scllsu Zv/solcs "wsr ss ilrr solrou
oit NsluuIsu, ilrrsm lustiulct âsciuroli
st^vss usolr2ulrsltsu, âsss sis ciis v^slrrsu
Qusllsu ilrrsr lutormstiousu vsrsolr^isg
uuci Vsrmutuugsu 2U Osrru ksppolcl

susssrts, vou àsusu sis vcussts, clsss sis
siclr lzsv^slrrlrsitsu musstsu. Lo lrstts sis
suolr clsmsls ilrrsm Llrspsrtusr uiolrts
clsvou vsrrstsu, sis sis vou krsulsiu ks-
vussiu srlslrrsu lrstts, àss Osrr I,iods
Vstsr siuss uuslrsliclrsu K^iuclss gs'wor-
clsu v/sr. Lis lrstts siolr vislmslrr clsrsut
lzssolrrsulct, 2uusolrst uuksstimmt su^u-
clsutsu uucl clsuu lrsstimmt 2U lzslrsup-
tsu, clsss llsrr liods siu OoppsIIslzsu
tülrrs uucl im üsuts clsr lst^tsu Iriousts
Vstsr N^^orclsu ssiu müsss. Oss SSIS
ilrr clsr lustiulct. Lis rvsr l>si llsrru ksx>-

xolcl sut lcsius LlsISulisds Isstosssu. Lr
lrstts uiolrts clsvou rvisssu rvollsu uucl
siolr uur lcuspp gssusssrt, clsvou lcöuus
lcsius kscls ssiu. llsrr I-ioks ssi uiolrt so
clumm, rvis sis Ilsul-s. Lis lrstts ilrm gs-
lcrsulct vsrsiolrsrt, clsss sis clurolrsus uiolrt
gisulos, clsss llsrr lüolzs clumm ssi. Im
Osgsutsil, sis lrslts Isrscls rvsgsu ssiusr
lutslligsus sovisl vou ilrm.

llsrr ksppolcl rvsr Asrsclssu srIsrliolr
gsrvorclsu. Lr lrslts ilru suolr uiolrt kür
so uusrkslrrsu, rvis sis Ilsulrs. Lis lrstts
ilrm sutgsgust, olz sr clsuu rvirlcliolr clsr

lvlsiuuuI ssi, clsss siu Iclsuu uulzscliugt
clumm uucl uusrkslrrsu ssiu müsss, um
Vstsr su vrsrclsu. Lr lrstts vor siolr lriu-
Ismurmslt: Iu clsr Iststsu Zsit lcomms ss
ilrm gslsIsutliolr so vor. Vfss kür siu
lriumplr rvsrs ss gsrvsssu, ilrrsu klsuu
Irsuts slrsucl mit clsm psrsöuliolrsu Os-
stsucluis I-ioloss iu Lrstsuusu 2U SSt2SU :

sius uurvisclsrlzriugliolr güustigs Osls-
gsnlrsit, <lis lrskksiolrsrlrsit ilrrss rvsidli-
olrsu lustiulctss suolr iu clsu uuwslrr-
solrsiuliolrstsu ksllsu su lrswsissu. lluu
rvsr sis vsrpssst.

^.ls llsrr ksppolcl su jsusm ^.l>su>l
lcurs vor OIrr srsolrisn, soI sis siolr
lislcl surüolc. Lis rvisss, clsss ilrr Vlsuu
üsu llsrru Oolctor iu siusr Issolrsktliolrsu
^.ugsIsIsuIrsit su sxrsolrsu rvüusolrs,
uu6 l>si Nssolrsktliolrsu Qssprsolrsu ssi
sis lislzsr uiolrt clsl>si.

Oss msssi^s, slrsi rvolrlNSIÜsclsrts Os-
siolrt clss llsrru ksppolcl wsr vou clsr
Klülrls clss ^.ksucls lzlsuliolr suIslsuksu.
Lr lrot llsrru I.iol>s sius Zigsrrs su uucl
losclisuts siolr ssllzst. ^l>sr sls sr ilrr clis
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Spitze abbiss, fuhr er erschreckt zusammen

und legte die Zigarre schaudernd
auf das Rauchtischchen zurück.

« Ich bin nicht das, was Sie einen
Moralisten nennen. Aber soviel weiss ich
auch, dass es sündhaft ist, den Leuten
eine bessere Zigarre anzubieten, als sie
verdienen. Wir hatten gestern unsern
Schwager zu Besuch. Für solche Unfälle
habe ich mir dieses Kistchen Zigarren
angeschafft. Sie ist für ihn mehr als gut
genug. Leute wie er sollten überhaupt
nicht rauchen dürfen. Es sollte ihnen
gesetzlich verboten sein. »

Herr Rappold stellte das Kistchen in
den Schrank zurück, holte seine eigene
Marke hervor und entzündete sich ein
wohlgeratenes Exemplar. Er beachtete
nicht weiter, dass Herr Lioba immer noch
an der verachteten Sorte Zigarren sog.
Herr Rappold setzte sich Lioba gegenüber

und funkelte ihn mit seinen für
das umfangreiche Haupt eher kleinen,
harten Augen aufmunternd an.

« Was würden Sie dazu sagen, Herr
Lioba, wenn ich Ihnen den Vorschlag
machte, in eine meiner Gesellschaften
als Verwaltungsrat einzutreten »

Herr Lioba hatte nichts dazu zu sagen.
Rappold fuhr fort :

« Kurz und gut, ich mache Ihnen diesen

Vorschlag. Wir haben da eine kleine
Gesellschaft für Immobilien, die „Gefi-
zag" Gesellschaft für Immobilien Zürich
AG. Sie befasst sich lediglich mit der
Verwaltung einiger Liegenschaften, ohne
neue Transaktionen zu unternehmen.
Mein Schwager sitzt im Verwaltungsrat
und ein gewisser Kreis, Doktor Kreis,
Tierarzt in Hittwil. Wenn Sie einmal
einen guten Rat brauchen, fragen Sie
immer ruhig einen Veterinär. Sie finden
in diesem Stande meistens einen noch
unverbildeten Verstand. Wenn mir etwas
unklar ist, so frage ich immer nur den
Doktor Kreis. Er hat gesunde Ansichten.
Sie decken sich fast regelmässig mit den
meinen. Und wenn er einmal anderer
Meinung ist, so hat er wenigstens die
Vernunft, sie für sich zu behalten. »

Lioba kam, ohne dem kleinen Exkurs

in Lebenskunde Beachtung zu schenken,
zur Sache zurück :

« Und Sie selbst sitzen natürlich auch
in diesem Verwaltungsrat »

« Natürlich nein. Es gehört zu meinen
Prinzipien, nur in Verwaltungsräten von
prosperierenden Gesellschaften zu
figurieren. Ein Prinzip, das sich leider
heutzutage auch von dem solidesten
Geschäftsmann nicht strikte durchführen
lässt. Um so mehr Grund, es dort zu tun,
wo es möglich ist. »

«Die „Gezifag" prosperiert also nicht?»
« Es gehört nicht zur Aufgabe der

„Gezifag" zu prosperieren. »

« Ist das auch die Auffassung Ihres
Schwagers »

« Ich interessiere mich für die Auffassung

meines Schwagers nicht. »

« Dann liegt es wohl auch nicht im
Aufgabenkreis dieser Gesellschaft, an
die Verwaltungsräte Tantiemen zu
verabfolgen »

« Die Tanlièmen schlagen Sie sich aus
dem Kopf Der Verwaltungsrat tagt in
der Regel zweimal jährlich. Dafür erhält
jedes Mitglied ein Sitzungsgeld von je
fünfzig Franken, mit anschliessendem
Nachtessen in den „Zimmerleuten". Herr
Kreis bezieht ausserdem noch
Reisespesen. Die fallen für Sie ausser
Betracht, da Sie glücklicherweise ortsansässig

sind. »

Jean Lioba schien der angebotene
Posten ohne grossen Reiz, und es war ihm
auch noch ziemlich dunkel, worin der
Anreiz für Herrn Rappold bestand,
gerade ihn für diesen zu bestimmen.

Herr Rappold erriet die Gedanken
Liobas.

« Die Sache verhält sich folgendermas-
sen : Ich besitze die Aktienmehrheit der
„Gezifag", 51 Prozent. Da nun aber, wie
Sie wissen, oder auch nicht wissen, laut
Obligationenrecht ein Aktionär nicht
mehr als % der Stimmen auf sich vereinigen

kann, brauche ich Leute, die das
für mich tun. Für ein zweites Fünftel
stimmt Herr Kreis, für das dritte Fünftel
künftig Sie. »
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Lx>it2s siririss, tnirr sr srsoirrsoict 2ussnr-
nrsn nnci Is^ts ciis ^ignrrs soirsncisrnci
snt ciss Lsnoirtisoiroirsn 2nrüoic.

« loir Irin nioirt ciss, wss Lis sinsn L4o-
rsiistsn nsnnsn. ^.izsr sovisi wsiss ioir
snoir, cisss ss sriniiirstt ist, cisn Lsntsn
sins kssssrs ^i^sris sn2uìristsn, sis sis
vsrciisnsn. ^/Vn irsttsn N^^isrn nnssrn
Loirwägsr 2N Lssuoir. kür soicirs iintsiis
irslrs ioir rnir ciissss I^istoirsn ^i^nrrsn
sngssoirsttt. Lis ist trir iirn nrsirr sis gnt
ISNNI. Isnts wis sr soiitsn nksrirsnpt
nioirt rsnoirsn ârirtsn. Ls soiits iirnsn
Nssst2iioir vsrirotsn ssin. »

Hsrr lisppoicl stsiits ciss K^istoirsn in
cisn Loirrsnic 2nrrioic, iroits ssins sigsns
Lisrìcs irsrvor nnci sràrincists sioir sin
woiriNsrstsnss Lxsnrpisr. Lr irssoirtsts
nioirt wsitsr, cisss Iisrr lioirs iinrnsr nooir
sn cisr vsrsoirtstsn Lorts ^iAsrrsn svI.
Iisrr ksppoici sst2ts sioir Lioirs csSISN-
iidsr nnci knnicsits iirn init ssinsn tnr
ciss uintsnIrsioirs lisnpt sirsr lcisinsn,
irsrtsn iVngsn sntinnntsrnci sn.

« V/ss wrircisn Lis cis2u ssIsn, Iisrr
Lioirs, wsnn ioir Iirnsn cisn VorsoirisI
nrsoirts, in sins rnsinsr (isssiisoirsltsn
sis VsrwsitunIsrst sin2ntrstsn »

Iisrr I-ioirs irstts nioirts cis2n 2n ssISn.
ksppoici tnirr tort:

« Iünr2 nnci Int, ioir insoirs Iirnsn ciis-
ssn VorsoirisI. Wir irsirsn cis sins icisins
(Lsssiisoirsit trir Inrinoirilisn, ciis „Qsti-
2S^" (isssiisoirstt trir Inrinoirilisn ^ririoir

Lis irskssst sioir Isciigliclr init cisr
Vsrwsitnn^ sinigsr IrsIsirsoirsttsn, oirns
nsns Irsnsslctionsn 2n nntsrnsirnrsn.
Ivlsin LoirwsIsr sit2t inr VsrwsitunIsrst
nnci sin Iswisssr L^rsis, Ooictor I^rsis,
1isrsr2t in liittwil. Wsnn Lis sininsi
sinsn JUtsn Lst irrsuolrsn, trsIsn Lis
iinrnsr rniriI sinsn Vstsrinsr. Lis tincisn
in ciisssrrr Ltsncis rnsistsns sinsn nooir
nnvsriziicistsn Vsrstsnci. Wsnn nrir stwss
nnicisr ist, so trsIs ioir iinrnsr nnr cisn
Ooictor i^rsis. Lr Irst ^ssnncis ^.nsioirtsn.
Lis cisoicsn sioir tsst rsIsirnsssiI rnit cisn
insinsn. Onci wsnn sr sininsi sncisrsr
IrisinunN ist, so irst sr wsniIstsns ciis
Vsrnnntt, sis trir sioir 2N irsirsitsn. »

I-ioìzs Icsrn, oirns cisnr icisinsn Lxlcnrs

in Isizsnslcnncis LssoirinnI 2N solrsnìcsn,
2nr Lsoirs 2nrrioic -

« linci Lis ssiizst sit2sn nstririioir snoir
in ciisssin Vsrwsitnngsrst »

« iistririioir nsin. Ls N^Irört 2U rnsinsn
?rinüipisn, nnr in VsrrvsitunNsrstsn von
prospsrisrsncisn Qsssiisoirsttsn ?n ti^n-
risrsn. Lin Princip, ciss sioir Isicisr irsnt-
2ntsgs snoir von cisnr soiicisstsn (Is-
soirsttsinsrrn nioirt striicts cinroirtriirrsn
issst. iinr so insirr (irnnci, ss ciort 2N tnn,
rvo ss inoIlioir ist. »

«Ois ,,(is2ÌtsI" prospsrisrt siso nioirt?»
« Ls Isirört nioirt 2nr ^.ntgsirs cisr ,,(is-

2Ìtsg" 2N prospsrisrsn. »

« 1st ciss snoir ciis ^.nttsssnnI lirrss
LoirrvsNsrs »

« loir intsrsssisrs nrioir trir ciis ^.nttss-
sung nrsinss LclrrvsNsrs nioirt. »

« Osnn iisHt ss rvoiri snoir nioirt inr
^.ntgsizsrrlcrsis ciisssr (isssiisoirsit, sn
ciis VsrrvsitnnIsrsts Lsntisnrsn 2N vsr-
sirtoigsn »

« Ois Isntisnrsn soirisIsn Lis sioir sns
cisnr Liopt! Osr Vsrrvsitnngsrst tsIt in
cisr Lsgsi 2rvsinrsi jsirriioir. Ostrir srirsit
jsciss iViitIiisci sin LitxnnNSgsIci von js
trint2ÌN Lrsnicsn, nrit snsoiriissssncisnr
iisoirtssssn in <isn „^inrnrsrisntsn". iisrr
I^rsis Irs2Ìsirt snsssrcisnr nooir Lsiss-
spsssn. Ois tsiisrr trir Lis snsssr Ls-
trsoirt, cis Lis Nlnoiciioirsrrvsiss ortssnsss-
siI sinci. »

Issn Lioirs soirisn cisr sngsizotsns ?o-
stsn oirns grosssn LsÌ2, nnci ss rvsr iirnr
snoir nooir 2Ìsmiioir cinnicsi, worin cisr
^nrsÌ2 trir itsrrn Lsppoici irsstsnci, Is-
rscis iirn trir ciisssn 2N irsstinrnrsn.

Iisrr Lsppoiii srrist <iis dscisnìcsn
Iroirss.

« Ois Lsoirs vsrirsit sioir toiIsncisrnrss-
ssn i loir lrssitss ciis ^.ictisnnrsirrirsit cisr
,,ds2ÌtsN", St ?ro2snt. Os nnn sirsr, wis
Lis wisssn, ocisr snoir nioirt wisssn, isnt
Oiziigstionsnrsoirt sin ^.ictionsr nioirt
nrsirr sis cisr Ltinrnrsn snt sioir vsrsi-
niIsn lcsnn, Irrsnoirs ioir l-snts, ciis ciss

trir nrioir tnn. Irir sin 2wsitss Irinttsi
stinrnrt Iisrr Knsis, trir ciss ciritts Irirrttsi
icrinttiI Lis. »
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Lioba verstand nicht, wozu er, um diesem

Zwecke zu genügen, auch im
Verwaltungsrat zu sitzen habe.

« Weil es mir daran liegt, auch im
Verwaltungsrat die Mehrheit zu haben,
und diese bilden Sie zusammen mit
Doktor Kreis. »

Lioba schwieg.
« Der Vorteil für Sie besteht darin,

dass Sie überhaupt einmal in einem
Verwaltungsrat sitzen. Es ist wie überall im
Leben, ein Sitz zieht den andern nach.
Und denken Sie an Doktor Kreis Er
sitzt in fünf Verwaltungsräten und kommt
durch sie jährlich auf mindestens
viertausend Franken. Es ist leicht verdientes
Geld. Er muss nur mit dem Kopf nicken,
wenn er ja zu sagen hat, und seinen
weissen Bart schütteln, wenn es nein zu
sagen gilt. Und vergessen Sie nicht, der
Doktor ist heute achtzig Jahre alt. Kein
Mensch lebt ewig. »

Lioba dachte nach.
« Das Ding ist einfach », fuhr Herr Rap-

pold fort. « Ich gebe Ihnen einen Fünftel
des Aktienpaketes ab, das heisst zwanzig
Aktien à 1000 Franken. Sie geben mir
eine Bescheinigung, mir jederzeit auf
Verlangen zwanzig Aktien Nr. 32-51 der
„Gezifag" oder den Gegenwert von
20,000 Franken auszuhändigen. Ihr Risiko
ist null, und wir brauchen ja wohl keine
Besorgnisse zu haben, dass Sie je das
letzere vorziehen, ha ha... »

Jean Lioba war eine vorsichtige Natur.
Aber er glaubte Herrn Rappold gut
genug zu kennen, um annehmen zu dürfen,

dass es diesem auf keinen Fall bei
dieser Transaktion darum zu tun war,
ihn, einen harmlosen Hausfreund, der
bei ihm zu Tische sass, sein Brot, seinen
Wein und seine Zigarren teilte, um
Geld zu bringen. Es war deshalb
unnötig, dass Herr Rappold eventuelle
materielle Bedenken zu zerstreuen
versuchte. Lioba hegte sie nicht.

« Sie muten mir doch nicht etwa zu »,

sagte Herr Rappold, «dass ich es so oder
so auf Ihr Geld abgesehen hätte Ich
würde mir lieber ein Auge ausraufen,
als Waisen und Unmündigen ein Haar

zu krümmen. Für solche Transaktionen
wäre mein Herz zu weich. Ich bin froh,
dass ich es bei meinen Geschäften
hauptsächlich mit Erwachsenen zu tun habe. »

Lioba fragte etwas bitter: « So halten
Sie also mich für einen Unmündigen »

«Keine Rede davon, als solchen könnte
ich Sie zu meinem Zwecke gar nicht
brauchen. Dass ich Sie aber gewisser-
massen als Waise, zum mindesten als
geschäftliche Waise betrachte, können Sie,
der Privatdozent, mir gewiss nicht
verübeln »

Herr Rappold hielt es für gut, auch
noch etwa vorhandene moralische
Bedenken zu zerstreuen. Aber auch diese
fühlte Lioba, eigentlich zu seinem eigenen

Erstaunen, nicht. Er kannte den
Schwager Rappolds und war überzeugt,
dass die ethischen Grundsätze, die
Rappold vertrat, zum mindesten nicht
schlechter waren als die dessen Schwagers.

Er erklärte sich mit dem Vorschlag
einverstanden. Der ausschlaggebende
Grund, weshalb er es tat, war ihm selbst
sowohl wie Herrn Rappold vorläufig
völlig unbewusst.

* * *

Am Freitagnachmittag kam Lioba in
gedrückter Stimmung von seiner Vorlesung

nach Hause zurück. Sein Auditorium

war auf vier Hörer zusammengeschmolzen.

In der ersten Stunde nach
den Weihnachtsferien waren es immerhin

noch deren sechs gewesen. Heute
hatte Frau Rappold gefehlt. Nun, sie
pflegte von Zeit zu Zeit einmal die eine
oder andere Stunde auszulassen. Aber
dass Paganovitch, der wahnsinnige Russe,
zum erstenmal in den fünf Jahren, seil
er Vorlesungen hielt, nicht zugegen war,
gab ihm zu denken. Der überlegen
grinsende, kahle Schädel des Russen in der
vordersten Bankreihe ging ihm ernstlich
ab. Er machte die Erfahrung, wie sehr
man selbst das Fehlen eines Übels
empfinden kann, wenn es einem lang genug
zur Gewohnheit geworden ist. Und nach
der Vorlesung war ihm in der Halle,
frisch aus den Skiferien zurück, Miggi
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diods vsrstsncl niodt, rvo2n sr, nm clis-
ssm ^rvsoks 2N gsnngsrr, sued im Vsr-
rvsitnngsrst 2N sit2sn dsds.

« V/sii ss mir clsrsn iisgt, snod im
Vsrrvsitnngsrst clis iVisdrdsit 2n dsdsn,
nncl clisss diiclsn Lis 2nssmmsn mit
Doktor Xrsis. »

ûiodâ sodrvisg.
« Dsr Vortsii tnr Lis dsstsdt clsrin,

clsss Lis ndsrdsnpt sinmsl irr sinsmVsr-
v/sltnngsrst sitssn. ds ist rvis üdsrsii im
dsdsn, sirr Lit2 2Ìsdt ilsn snclsrn nsod.
Dncl clsnksn Lis sir Doktor Xrsis! dr
sit2t irr tünt Vsrrvsitnngsrstsn nncl kommt
clnrod sis jsdriiod srrt minclsstsns visr-
tsrrssrrcl drsnksn. ds ist Isiokt vsrâisrrtss
(lsil. dr mrrss nnr mit clsm Xopt rrioksrr,
vrsrrir sr js 2N ssgsn Irst, rrrrci ssiirsir
vcsisssn Lsrt sodnttsin, vrsnn ss irsiir 2n

ssgsn gilt. llncl vsrgssssn Lis niodt, clsr
Doktor ist dsnls sodt2Ìg Isdrs slt. Xsin
dlsnsod lsdt srvig. »

diods clsolrts nsod.
« Dss Ding ist sintsod », tudr llsrr dsx>-

poil tort. « loir gsds Idnsn sinsn dnnltsi
clss àtisrrpskstss sd, clss Irsisst 2r/vsn2Ìg
IVKtisn s tvlZo drsirksrr. Lis gsdsn mir
sirrs Lsscdsinigung, mir jsclsrssit srrt
Vsrisngsn 2rvsn2Ìg /i.ktisrr dir. 22-St clsr
„(lssitsg" oclsr clsir (lsgsnvcsrt voir
20,l)lZiZ drsirksrr sns2ndsncligsn. Itrr disiko
ist rrrrll, nncl vrir drsnodsn js rvodi ksirrs
Lssorgnisss 2N dsdsn, clsss Lis js clss
Ist2srs vor2Ìsdsn, Irs Irs... »

Issir diods rvsr sirrs vorsiodtigs distnr.
IVdsr sr gisndts dtsrrrr dsppoicl Irrt gs-
nng 2n ksirirsrr, rrm srrrrstrmsrr 2N clür-
tsrr, clsss ss clisssm srrt ksiirsrr dsll dsi
clisssr drsrrssktiorr clsrrrm 2N trrir rvsr,
itrrr, sirrsir trsrmlossir llsustrsnncl, clsr
dsi itrm 2U disods ssss, ssiir Lrot, ssiirsir
Wsirr nncl ssirrs ^igsrrsn tsiits, rrm
(lsicl 2N dringsn. ds rvsr clssdsid nn-
nötig, clsss dlsrr dsppoicl svsirtrrslls ms-
tsrislts Lsclsnksn 2N 2srstrsnsn vsr-
srrclrts. diods dsgts sis rriclrt.

« Lis mrrtsir mir clood rriotrt strvs 2u »,

ssgts llsrr dsppolcl, «clsss iolr ss so oclsr
so srrt Ilrr (lsicl sdgsssdsn dstts! loir
rvnrcls mir iisdsr sirr ^.ngs srrsrsrrtsrr,
sis °Wsissrr nncl Dnmnncligsn sirr llssr

2n krnmmsn. dirr soiolrs lrsrrssktiorrsrr
rvsrs msirr Ilsr2 2N rvsiod. loir dirr trod,
clsss iod ss dsi msirrsrr idssodsltsn dsnpt-
ssodiiod mit drrvsodssnsn 2N trrir dsds. s

diods trsgts str/vss dittsr- « Lo dsitsrr
Lis siso miod trrr sinsrr llirmirircligsn »

«Xsins dsâs clsvon, sis soioirsrr körrrrts
iod Lis 2N msinsm 2v/soks Isr niodt
drsnodsn. Dsss iod Lis sdsr gsrvisssr-
mssssn sis Vilsiss, 2nm minclsstsn sis JS-
scdsttiiods Msiss dstrscdts, könnsn Lis,
clsr ?rivstclo2srrt, mir gsv/iss niodt vsr-
irdsin I »

dlsrr dsppoicl disit ss trir Jut, snod
nood strvs vordsnclsns morsiisods Ls-
clsnksn 2N 2srstrsnsn. IVdsr snod clisss
tndits diods, siIsntiiod 2N ssinsm sigs-
nsn drstsnnsn, niodt. dr ksnnts clsn
LoirrvsAsr dsppoicls nncl rvsr ridsr^snIt,
ilsss clis stdisodsn (lrnnclsst^s, clis dsp-
poicl vsrtrst, 2nm minclsstsn niodt
sodisodtsr rvsrsn sis clis clssssn Lodrvs-
gsrs. dr srkisrts siod mit <lsm Vorsodisg
sinvsrstsnclsn. Dsr snsscdisNgsdsncls
(lrnncl, rvssdsid sr ss tst, v/sr idm ssidst
sorvodi rvis dlsrrn dsppoicl vorisntig
vöiiiI nndsrvnsst.

' ^

A.M drsitsInsodmittsI ksm diods in
gsclrrioktsr Ltimmnng von ssinsr Voris-
srrnI nsod dlsnss snrrrok. Lsin ^.rrclito-
rinm rvsr sut visr dlörsr 2ussmmsngs-
sodmolssn. In <lsr srstsn Ltrrncls nsod
clsn Vì^sidnsodtstsrisn rvsrsn ss immsr-
din nood clsrsn ssods N^vrsssn. Ilsuts
dstts drsn dsppoicl gstsdit. dlnn, sis
ptisIts von 2sit 2N ^sit sinmsi clis sins
oclsr snclsrs Ltrrncls srrszmissssn. /rdsr
clsss dsIsnovitod, ilsr rvsdnsinniNS dnsss,
sum srstsnmsl in clsn trrrrt lsdrsn, ssit
sr Vorissrrngsn disit, niodt 2ugSISN rvsr,
Isd idm 2N clsnksn. Dsr ndsrisIsn grin-
ssncls, ksdis Lodsclsi clss drrsssn in clsr
vorclsrstsn Lsnkrsids ging idm srnstiiod
sd. dr msodts clis drtsdrnng, r/vrs ssdr
msn ssidst clss dsdisn sinss lldsis smp-
tinclsn ksnn, rvsnn ss sinsm isng gsnng
2ur (dsrvodndsit gsrvorclsn ist. Dncl nsod
clsr Vorlesung rvsr idm in clsr dlslis,
trisod sus clsn Lkitsrisn 2nrnok, d/liggi
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Rappold begegne! Er hätte es geschätzt,
mit ihr einige freundliche Worte zu
wechseln. Sie aber hatte ihn auffallend
kurz abgefertigt. « Gehen Sie auch an
den Künstler-Maskenball » hatte sie
ihn gefragt, aber durchaus nicht einladend,

eher spöttisch. Und deutlich spöttisch

: « Das wäre das Richtige für Sie »

Als er sein Zimmer betrat und das
Licht andrehte, schlug ihm ein
ungewohnter Geruch von Seife, Bodenwichse
und warmem Wasser entgegen. Frau
Schüepp hatte seine Abwesenheit offenbar

dazu benutzt, um das Zimmer einer
Generalreinigung zu unterziehen. Aber
auch in der Ausstattung waren
Veränderungen vor sich gegangen. Es konnte
ihm schliesslich gleichgültig sein, dass
über der Steppdecke des Bettes eine
zweite Decke aus braunem Plüsch
gebreitet lag, er hätte sich auch noch
damit abfinden können, dass auf dem
Couch drei scheussliche Kissen
aufgestapelt waren. Aber aus der Fassung
brachte ihn das gänzlich unangebrachte,
mit blauen und gelben Stickereien
verzierte weisse Deckchen, das dort auf dem
Pulte lag, wo seine Schreibmappe ihren
natürlichen und althergebrachten Ort
hatte.

Frau Schüepp, die hinter ihrem Mieter

stolz über die Türschwelle getreten
war, bemerkte die Unmutsfalten auf der
Stirn Liobas. Ihr zufriedenes Lächeln
erstarrte, als sie die unerwartete Wirkung
ihrer ausserordentlichen Bemühungen
sah. Ihre festen Lippen pressten sich
zusammen, und scharf stiess sie hervor:

« Wenn Sie schon morgen Damenbesuch

haben, so will ich mich wenigstens

nicht genieren müssen »

Lioba begriff. Er durchschaute zu spät
ihre gute Absicht ganz. Krampfhaft
besann er sich auf ein Mittel, die
Gekränkte zu besänftigen.

« Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen,
Frau Schüepp», sagte er, « dass Sie daran
gedacht haben, mein Zimmer für morgen
nachmittag herauszuputzen. Ich habe
selbst daran gedacht, vielleicht etwas
zu tun, um das Zimmer freundlich zu

machen. Wie wäre es, habe ich mir
gedacht, wenn Frau Schüepp so freundlich
wäre, mir einige Blumen zu besorgen »

In die Augen der verwitterten
Pensionsinhaberin stieg ein Leuchten.

«Was meinen Sie», fragte sie, «zu
einer grossen roten Rose »

Herr Lioba wehrte heftig ab, zu heftig
für das Empfinden der Frau Schüepp.

« Dann soll es vielleicht eine weisse
Lilie sein ?» bemerkte sie beissend. «Oder
Männertreu Nur ist für diese, soviel
ich weiss, gerade jetzt nicht die Saison.
Es scheint mir besser, wenn Sie sich die
Blumen selbst besorgen. »

Damit wandte sie sich energisch um
und liess Lioba allein und unglücklich
zurück.

Herr Lioba hatte zuerst vorgehabt, sich
für den Besuch Fräulein Winklers mit
seinem offiziellen grauen Vorleseanzug
auszustatten. Nach reiflicher Überlegung
war er wieder davon abgekommen. Die
graue korrekte Hose, ja, aber dazu
seinen braunen Hausrock. Das würde
freundlicher wirken, weniger amtlich.
Und die Mutter seines Mündelkindes
sollte sich wohl bei ihm fühlen, ungeniert.

Sie sollte gleich das Gefühl haben,
dass sie hier an einem Orte sei, wo man
es wohl mit ihr meine. Er war schon um
4 Uhr zum Empfang bereit. Er hätte
eigentlich noch einen Ausgang besorgen
sollen. Aber er wollte unter keinen
Umständen, dass Fräulein Winkler auf ihn
warten müsste, und er vermutete, dass
sie als einfache Frau, aus lauter Angst
zu spät zu kommen, mit aller
Wahrscheinlichkeit schon eine halbe Stunde
zu früh erschien. Um halb sechs war
noch keine Fräulein Winkler da. Lioba
begann schon zu zweifeln, ob sie
überhaupt noch kommen würde. Es war ja
sehr wohl denkbar, dass Fräulein Winkler

im letzten Augenblick der Mut
gefehlt hatte, zu ihm zu kommen. Und er
könnte es ihr nicht verdenken, dachte
er. Es musste für sie ein peinlicher
Besuch sein. Vielleicht wäre es richtiger
gewesen, er hätte ihr zunächst einmal
ein kleines Geschenk für ihr Töchler-
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ksppoici Lsgsgnst. Lr Irstts ss gssoirst2t,
mit iirr sinigs iisnnciiiolrs Morts 2U

vrsoirssin. Lis sirsr Irstts iirn snttsllsnci
Icnr2 sdgsisrtigt. « Osirsn Lis snoir sir
cisn i^nnstisr-l^lsslcsnizsii » irstts sis
iirn gsirsgt, sìzsr cinroirsns nioirt sinis-
cisnci, sirsr spöttisoir. linci cisutiioir spät-
tisoir : « Oss rvsrs ciss Lioirtigs inr Lis »

^.is sr ssin ^immsr Lstrst nnci ciss

Lioirt sncirsirts, soiring iirm sin. rings-
rvoirntsr Osrnoir von Lsiis, Locisnrvioirss
nnci rvsrmsm Mssssr sntgsgsn. Lrsn
Loirnspp Irstts ssins ^.Lrvsssnirsit oiisn-
Lsr cis2n i>snnt2t, nin ciss ^iininsr sinsr
Osnsrsirsinignng 2N nntsr2istrsn. ^.bsr
snoir in cisr ^.nsststtung rvsrsn Vsrsn-
cisrungsn vor sioir gsgsngsn. Ls iconnts
iirm soiriissslioir glsioirgriltig ssin, cisss
nLsr cisr Ltsppcisoics ciss Lsttss sins
2wsits Osoics sns Lrsnnsm Linsoir gs-
Lrsitst lag, sr irstts sioir snoir nooir cis-
mit sdkincisn könnsn, cisss sni cism
Oonoir cirsi soirsnssiioirs ilisssn snigs-
stspsit v/srsn. ^.izsr sns cisr Lsssnng
Lrsoirts iirn ciss gsn2iioir nnsngsìrrsoirts,
mit irlsnsn nnci gsiizsn Ltiolcsrsisn vsr-
2isrts vrsisss Osolcoirsn, ciss ciort sni cism
Lnits Isg, rvo ssins Loirrsiirmspps iirrsn
nstnriioirsn nnci sitirsrgsizrsoirtsn Ort
irstts.

Lrsn Loirnspp, ciis irintsr iirrsm L4is-
tsr stoi2 nirsr ciis inrsoirrvsiis gstrstsn
rvsr, Lsmsricts ciis linnrntsisitsn sni cisr
Ltirn LioLss. Iirr 2ntriscisnss Lsoirsin sr-
stsrrts, sis sis ciis nnsrrvsrtsts Miricnng
iirrsr susssrorcisntiioirsn Lsmnirnngsn
ssir. lirrs isstsn Lippsn prssstsn sioir 2n-

ssmmsn, nnci soirsri stisss sis irsrvori
« Msnn Lis soiron morgsn Osmsn-

Lssnoir irsirsn, so will icir mioir rvsnig-
stsns nioirt gsnisrsn mrisssn »

Lioirs Lsgriii. Lr cinroirsoirsnts 2n spät
iirrs gnts ^.Lsioirt gsn2. ilrsmpiirsit Ls-
ssnn sr sioir sni sin i^littsi, ciis Os-
Icrsnicts 2N Lsssnitigsn.

« Ls ist ssirr iisLsnsrvnrciig von lirnsn,
Lrsn Loirrispp», ssgts sr, « cisss Lis cisrsn
gscisoirt imizsn, msin Dmmsr inr morgsn
nsoinnittsg irsrsns2nx>nt2sn. loir irsizs
ssikst cisrsn gscisoirt, visiisioirt strvss
2u tnn, nm ciss ^immsr irsunciiiolr 2N

msoirsn. Mis rvsrs ss, imizs ioir mir gs-
cisoirt, wsnn ?rsn Loirnspp so irsnnciiioir
wsrs, mir sinigs LInmsn 2N kssorgsn »

In ciis iVngsn cisr vsrrvittsrtsn ?sn-
sionsinirsizsrin stisg sin i^snoirtsn.

«Mss msinsn Lis», irsgts sis, « 2N
sinsr grosssn rotsn koss »

Hsrr iiioirs rvsirrts Irsttig siz, 2U Irsltig
inr ciss Lmptincisn cisr ?rsn Loirnspp.

« Osnn soll ss visiisioirt sins wsisss
I-iiis ssin ?» izsmsricts sis izsisssnci. «Ocisr
Ivlsnnsrtrsu? iinr ist tür ciisss, sovisi
ioir wsiss, gsrscis jst2t nioirt ciis Lsison.
Ls soirsint mir kssssr, rvsnn Lis sioir ciis
LInmsn ssidst Lssorgsn. »

Osmit rvsncits sis sioir snsrgisoir nm
nnci iisss I-ioizs siisin nnci nnglriolciioir
2nrrioic.

iisrr LioLs irstts 2nsrst vorgsirsLt, sioir
inr cisn Lssnoir Lrsnisin Minicisrs mit
ssinsm oiii2isiisn grsnsn Vorissssn2ng
sns2nststtsn. LIsoir rsitliolrsr iiksrisgnng
wsr sr rviscisr cisvon sizgsicommsn. Ois
grsns Icorrsicts iioss, js, sirsr cis2n ssi-
nsn Irrsnnsn iisnsrooic. Oss rvnrcis
trsnnciiioirsr rviricsn, rvsnigsr smtiioir.
Onci ciis iVluttsr ssinss Ivinncisiicinciss
soiits sioir rvoiri Lsi iirm knirisn, nngs-
nisrt. Lis soiits gisioir ciss Osiriirl irsizsn,
iisss sis irisr sn sinsm Orts ssi, rvo msn
ss rvoiri mit iirr msins. Lr rvsr soiron nm
4 Oirr 2nm Lmptsng Lsrsit. Lr irstts
sigsntiioir nooir sinsn ^.nsgsng irssorgsn
soiisn. ^Vbsr sr rvoiits nntsr icsinsn lim-
stsncisn, cisss Lrsnisin Minicisr sni iirn
rvsrtsn mnssts, nnci sr vsrmntsts, cisss

sis sis sintsoirs Lrsn, sus isntsr i^.ngst
2n spst 2U Icommsn, mit siisr Msirr-
soirsiniioiricsit soiron sins irsILs Ltnncis
2u trnir srsoirisn. lim irsiiz ssoirs rvsr
nooir icsins Lrsnisin Minicisr cis. LioLs
Lsgsnn soiron 2n 2rvsitsin, oiz sis nirsr-
irsnpt nooir icommsn rvnrcis. Ls rvsr js
ssirr rvoiri cisnicirsr, cisss Lrsnisin Minic-
isr im 1st2tsn àgsniriioic cisr Ivlnt gs-
ksirit Irstts, 2n iirm 2N icommsn. linci sr
icönnts ss iirr nioirt vsrcisnicsn, cisoirts
sr. Ls mnssts lrir sis sin psiniioirsr Ls-
snoir ssin. Visiisioirt rvsrs ss rioirtigsr
gswsssn, sr irstts iirr 2nnsoirst sinmsi
sin icisinss Ossoirsnic inr iirr Löoirtsr-
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chen geschickt. Eine Kleinigkeit, wie
man sie in den Geschäften für
Babyausstattungen ausgestellt sieht, gleich was,
mit einem Wort : eine Aufmerksamkeit,
die der schüchternen jungen Mutter
gezeigt hätte, wie er fühle.

Mitten in diese Gedanken hinein
klopfte es an die Tür. Ein schlankes, junges

Mädchen trat herein, die sich als
Fräulein Winkler vorstellte. Als von Natur

galanter Mann wollte er ihr gleich
aus dem Mantel helfen. Aber kaum
berührte er das zottige schwarze Katzenoder

Kaninchenfell, das den obern Ab-
schluss dieses Kleidungsstückes bildete,
zog sie sich hastig zurück. Sie wehrte
energisch ab. Er müsse nur nicht glauben,

dass sie so eine sei. Herr Lioba
murmelte etwas Unverständliches. Fräulein

Winkler legte nun den Mantel
eigenhändig ab, breitete ihn über einen
Stuhl und setzte sich auf den Couch.

Herr Lioba wusste, dass es eigentlich
an ihm gewesen wäre, die Konversation
zu eröffnen. Aber der unerwartete
Anfang des Besuches hatte ihn so verwirrt,
dass er keine Worte fand. Er setzte sich
Fräulein Winkler gegenüber und
betrachtete sie. Sie trug ein eng anliegendes,

schwarzglänzendes Kunstseidenkleid,
das mehrere grosse Fettflecken aufwies
und von weissen Fadenrestchen übersät
war. Der Halsausschnitt schien ihm wohl
ein klein wenig tief. Den Busenansatz
verdeckte kokett eine breite, nicht eben
peinlich weisse Spitze. Der Rock war
vielleicht um einige Zentimeter kürzer,
als es die Mode des Tages verlangte.
Die Strümpfe waren beigefarben, an
einem Knie, das er sehen musste, und
an einer Ferse, dort wo der Strumpf aus
dem Schuh tritt, leicht schwärzlich
verfärbt. Sie trug trotz der winterlichen
Witterung schwarze Halbschuhe, Pumps,
die durch häufiges Tragen etwas allzu
weit geworden waren. Endlich wagte
Herr Lioba, Fräulein Winkler auch in die
Augen zu sehen. Es waren dunkle, etwas
verwunderte Kinderaugen, die in einem
auffälligen Gegensatz zu dem leicht
eingefallenen Gesicht standen und einem

Teint, der farbloser war und weniger
gespannt, als ihren Jahren entsprach.
Die kleine Nase lag aufgeworfen eine
Kleinigkeit zu hoch im Gesicht. In die
nicht ganz reine, niedere Stirne fielen
unordentliche, fette, dunkle Löckchen.
Der Mund stand halb offen und
erinnerte ihn an die Münder von
frischgetöteten Fischen, die man gelegentlich
auf Tellern in Schaufenstern von
Delikatessenläden sieht.

Herr Lioba rang immer noch um eine
passende Eröffnung der Konversation.
Schliesslich kam ihm Fräulein Winkler
zuvor.

« Es ist traurig », sagte sie düster, « wie
man es mir gemacht hat. Ein unerfahrenes

Kind, wie ich war. Und dazu noch
ein verheirateter Mann. Von einem
verheirateten Manne kann ein Mädchen
schliesslich doch etwas anderes verlangen.

»

Herr Lioba hatte sich eben soweit ge-
fasst, um milde bemerken zu können,
dass er keineswegs von ihr eine
Rechtfertigung erwarte oder gar verlange.

Aber Fräulein Winkler hörte, wie es

schien, auf diese Worte nicht. Sie blickte
ihn zunächst tiefgründig an, dann warf
sie sich in die Kissen und weinte
herzzerbrechend.

« Ich habe geschworen, dass ich nie
mehr zu einem Mann allein aufs Zimmer

gehe, und hier liege ich wieder »,

schluchzte sie.
Privatdozenten haben, als Regel

genommen, die ersten Stürme der Leidenschaft

bereits hinter sich. Ganz abgesehen

davon war er eine viel zu korrekte
Natur, um sich in seiner gewissermassen
amilichen Stellung auf einen Abweg
bringen zu lassen. Und ausserdem war
Fräulein Winkler durchaus nicht sein
Typ. Trotzdem wurde ihm schwül und
unbehaglich zumute.

«Vor mir haben Sie nichts zu befürchten

», stotterte er.
Aber Fräulein Winkler schüttelte nur

ergeben den Kopf.
« Mann ist Mann. »

Herrn Lioba war es plötzlich, wie wenn
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olrsn gssoirioict. Lins L^Isinigicsit, rvis
rnsn sis in cisn (issoirsttsn tiir Lsir^sns-
ststtnngsn snsgsstsiit sisirt, Iisioir ViSS,

init sinsin Mort: sins ^.utrnsricssinicsit,
ciis cisr soirnoirtsrnsn jnnISn Nuttsr As-
ssigt irstts, rvis sr tniris.

Ivlittsn in ciisss Qscisnicsn Irinsin
Icioptts ss sn ciis Lrir. Lin soirisnicss, jnn-
gss Vlscioirsn trst Irsrsin, ciis sioir sis
Lrsnisin Minicisr vorstsiits. ^.Is von Lis-
tnr Asisntsr Icisnn rvoiits sr iirr Iisioir
sns cisin Icisntsi Irsltsn. ^Lsr Icsnin ks-
riiirrts sr ciss sotties soirv/srss Xstssn-
ocisr L^sninoirsntsii, ciss cisn oirsrn ^.ir-
soirinss ciissss Xisicinngsstnoicss iriicists,
soF sis sioir irsstiI snrrioic. Lis rvsirrts
snsrgisoir sir. Lr inrisss nnr nioirt Iisn-
irsn, cisss sis so sins ssi. Lisrr Liolrs
innrinsits strvss Linvsrstsnciiioirss. Lrsn-
Isin Minicisr Isgts nnn cisn Ivisntsi
sigsnirsnciiN nir, Lrsitsts iirn nirsr sinsn
Ltuiri nnci sst?ts sioir snt cisn Lonoir.

Lisrr Lioirs rvnssts, cisss ss siIsntiioir
sn itrin gsrvsssn rvsrs, ciis îûonvsrsstion
2n sröttnsn. 7i.irsr cisr nnsrrvsrtsts ^n-
ksn^ ciss Lssnoirss irstts iirn so vsrrvirrt,
cisss sr Icsins Morts tsnci. Lr sst?ts sioir
Lrsnisin Minicisr ISISnnirsr unc! Ls-
trsoirtsts sis. Lis trnI sin snI sniis^sn-
ciss, soirwsr^Nisnssnciss L^nnstssicisnicisici,
ciss insirrsrs grosss Lsttiisoicsn sntrviss
nnci von rvsisssn Lscisnrsstoirsn nirsrsst
wsr. Osr Lisissnssoirnitt soirisn iìrin vroirl
sin Icisin rvsniI tist. L>sn Lnssnsnsst?:
vsrcisoicts icoicstt sins Lrsits, nioirt sizsn
psiniioir vrsisss Lpitss. Osr Looic v/sr
visiisioirt nrn sinigs ^sntiinstsr icürssr,
sis ss ciis Viocis ciss Lsgss vsrisnIts.
Ois Ltrürnpts rvsrsn irsigstsrlrsn, sn
sinsin I^nis, ciss sr ssirsn innssts, nnci
sn sinsr Lsrss, ciort rvo cisr Ltrninpt sns
cisrn Loirnir tritt, isioirt soirrvsr?iioir vsr-
tsrirt. Lis trnI trot^z cisr v/intsriioirsn
Mittsrnng soirvrsr^s LisiLsoirnIrs, Lninxzs,
ciis cinroir irsntiIss Lrsgsn stvrss sli^u
wsit gs^orcisn rvsrsn. Lnciiioir v^sgts
Lisrr Lioks, Lrsnisin Minicisr snoir in ciis
^ngsn 2N ssirsn, Ls rvsrsn ànicis, stvrss
vsrrvnncisrts Liincisrsngsn, ciis in sinsin
snitsiliIsn (isIsnsst2 2N cisin Isioirt sin-
gstsiisnsn (issioirt stsncisn nnci sinsin

?sint, cisr isrdiossr wsr nnci wsnigsr
gsspsnnt, sis iirrsn isirrsn sntsprsoir.
Ois Icisins Lisss isg snigsviortsn sins
^Isinigicsit sn irooir irn (Lssioirt. In ciis
nioirt Isns rsins, niscisrs Ltirns lisisn
unorcisntiioirs, Istts, ciunicis Löoicoirsn.
Osr Icinnci stsnci irsIL» ottsn nnci srin-
nsrts iirn sn ciis I^inncisr von Irisoir-
gstötstsn Lisoirsn, ciis rnsn gsisgsntlioir
snk Isiisrn in Loirsnlsnstsrn von Osii-
icstssssniscisn sisìrt.

Hsrr Liods rsnI irninsr nocir nin sins
pssssncis LrökknnnI cisr I^onvsrsstion.
Loiriisssiioir icsin iirrn Lrsnisin Minicisr
snvor.

« Ls ist trsnriI », ss^ts sis cinstsr, « v/is
rnsn ss rnir gsinsoirt list. Lin unsrtsirrs-
nss Liinci, vris ioir vcsr. Llnci cissn nooir
sin vsrirsirststsr Icisnn. Von sinsin vsr-
ìrsirststsn I»isnns icsnn sin ^scioirsn
soiriissslioir ciooir stvrss sncisrss vsrisn-
Nsn. »

Lisrr LioLs irstts sioir sL>sn sovrsit gs-
issst, nin rniiiis ksinsricsn sn icönnsn,
cisss sr icsinssrvsgs von iirr sins Lsoirt-
tsrtiJunN srrvsrts ocisr gsr vsrisngs.

^Lsr Lrsnisin Minicisr Irörts, rvis ss
soirisn, snt ciisss Morts nioirt. Lis Liioicts
iirn snnsoirst tisigrnnciic> sn, cisnn rvsrt
sis sioir in ciis Krsssn nnci wsints irsrs-
ssrirrsoirsnci.

« Loir irsirs Issoirrvorsn, cisss ioir nis
insirr sn sinsin Vlsnn siisin snts ^iin-
insr Isirs, nnci irisr iisgs ioir rviscisr »,

soiriuolrsts sis.
Lrivstciossntsn irsirsn, sis Lsgsi gs-

nornrnsn, ciis srstsn Ltnrrns cisr Lsicisn-
soirsit Lsrsits Irintsr sioir. (isns sirIsss-
Irsn cisvon rvsr sr sins visi sn icorrsicts
listur, nin sioir in ssinsr Isrvisssrmssssn
sintiioirsn LtsiinnF snt sinsn ^.IrvrsN
IrrinIsn sn Issssn. iinci susssrcisrn rvsr
Lrsnisin Minicisr cinroirsns nioirt ssin
L^x>. Lrotscisin wnrcis iìrin soirrvni nnci
nnirsirsIlioir sninnts.

«Vor mir irsirsn Lis nioirts sn Lstrirolr-
tsn », stottsrts sr.

/rìrsr Lrsnisin Minicisr soirnttslts nnr
srgsizsn cisn K!opt.

« Vlsnn ist Lisnn. »

Lisrrn Lioizs rvsr ss piötsiioir, rvis rvsnn
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sich hinter seiner Tür etwas bewegte.
Das musste Frau Schüepp sein, natürlich.
Er überlegte sich einen Augenblick lang,
ob es nicht das Beste wäre, Fräulein Winkler

zu sagen, er finde es im Zimmer etwas
heiss, und die Tür zu öffnen, um
falschen Vermutungen allerseits von
vornherein die Spitze abzubiegen. Aber wäre
das nicht feige Im nächsten Augenblick

bedauerte er, keinen Fahrplan der
ütlibergbahn zu besitzen, um die
unerwünschte Späherin abzuhalten.

Fräulein Winkler schien seine Gedanken

sofort erraten zu haben. Sie erhob
sich blitzschnell und hing ihren Mantel
an den Haken der Tür. Plötzlich hörte
Lioba einen kleinen Knacks. Es wurde
dunkel. Fräulein Winkler hatte das Licht
ausgedreht.

Das ging Herrn Lioba zu weit. Seine
Schüchternheit war mit einem Male völlig

verschwunden. Er schaltete das Licht
wieder ein und sagte mit milder, aber
bestimmter Stimme :

« Wir sind, Fräulein Winkler, hier
zusammen gekommen, um uns gemeinsam
über die Zukunft Ihres Kindes Gedanken

zu machen. »

Fräulein Winkler hatte sich offenbar
noch nicht ganz in die neue Lage
gefunden. Sie blickte ihn träumerisch an
und fragte, warum er eigentlich einen
Bart trage. Es mache ihn älter als er sei.

Aber Jean Lioba liess sich von dem
einmal eingeschlagenen Wege nicht
mehr abbringen.

«Es handelt sich darum, Fräulein Winkler

», sagte er, « ob Sie der Meinung
sind, dass Ihr Kindlein bei der Familie
Gloor in Meilmensteilen gut aufgehoben
ist »

Er sei einmal dort gewesen, habe aber
leider keinen vollständigen Einblick
bekommen können.

Fräulein Winkler lächelte verschmitzt.
« Das wäre auch schwierig gewesen,

nur so von der Haustür aus », sagte sie,
« und weiter sind Sie ja, soviel ich
wenigstens gehört habe, nicht gekommen 1»

Lioba errötete in Erinnerung an seine
erfolglose Inspektionsreise.

« Sie müssen das nicht so schwer nehmen

», tröstete ihn Fräulein Winkler.
« Frau Gloor wäre noch mit einem ganz
andern, als Sie es sind, fertig geworden.»
Er sei halt noch etwas jung, und sie
habe sich gleich gedacht, dass er nicht
richtig darüber im Klaren sei, was man
von einem Vormund heutzutage
verlangt. Das sei auch der einzige Grund,
weshalb sie überhaupt zu ihm gekommen

sei. Er könne schliesslich jedes Jahr
dem Marteli etwas zum Geburtstag
schicken, wie das üblich ist, am liebsten
in bar, damit man weiss, was man hat,
und Ordnung schaffen, wenn der Franz,
der schlechte Kerl, für das Kind nicht
zahlt. Sonst braucht er sich lieber nicht
einzumischen, es könnte noch falsch
verstanden werden.

Herr Lioba fragte sich, ob es zweckmässig

sei, seinen Besuch noch länger
zurückzuhalten. Aber seine Zweifel waren

überflüssig. Fräulein Winkler erhob
sich, schlüpfte in ihren Mantel und
streckte ihm die Hand entgegen. Sie

war wieder versöhnlich gestimmt :

« Ein wenig netter hätten Sie schon zu
mir sein können, Herr Doktor », meinte
sie, « denn schliesslich sind Sie doch
der Vormund. Aber die Hauptsache ist
jetzt », und damit öffnete sie die Tür,
« dass wir dafür sorgen, dass unser Kind
Marteli zu einem Vater kommt. Und
wenn nicht alles täuscht, sind wir dazu
auf dem richtigen Weg. »

Als sich Lioba, tief beunruhigt durch
die sybillischen Abgangsworte seiner
Besucherin, wieder allein im Zimmer
befand, kam Frau Schüepp zur noch
offenen Tür herein, trat nahe an ihn heran
und flüsterte beschwörend : « Sie sollten
die Geschichte mit dem Regulator
hören. Es würde Sie vor vielem bewahren.»

« So erzählen Sie mir doch endlich
diese Geschichte » sagte Herr Lioba
etwas ungeduldig. Aber Frau Schüepp
stand schon wieder unter der Tür.

« Es ist noch nicht so weit », sagte sie
und zog die Tür hinter sich zu.

Fortsetzung in der nächsten Nummer.
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siolr lrintsr ssinsr Lür stwss Lsws^ts.
Dns mnssts Lrnn Lolrnspp ssin, nntnrliolr.
Lr nlrsrlsNts siolr sinsn ^Vngsnlrliok lsnI,
ol> ss niolrt 8ns Lssts wnrs, Lrànlsin Wrnk-
lsr 211 snIsn, sr lincls ss im Ammsr stwns
lrsiss, nn8 8is Lnr 211 öilnsn, um lnl-
solrsn Vsrmntnngsn nllsrssits von vorn-
lrsrsin 8is Zpitüs nl>2nlrisNSN. ^Vlrsr wnrs
8ns niolrt lsigs? Im nsolrstsn ^.nIsn-
lrliok Ls8nnsrts sr, ksinsn Lnlrrplnn 8sr
DtlilrsrNlznlrn 2N ìrssit2sn, nm clis nnsr-
wnnsolrts Lpnlrsrin nl>2nlrnltsn.

krnnlsin V^inklsr solrisn ssins (lsclnn-
ksn sokort srrntsn 2N lrnlrsn. Lis srlrolr
siolr d1it2solrnsl1 nncl lrinI ilrrsn Ivlnntsl
nn clsn Ilnksn clsr Lnr. ?löt2liolr Iröris
Liolrn sinsn klsinsn I^nnoks. Ls wnr8s
8unksl. Lrnulsin Minklsr lrntts 8ns Liolrt
nnLNs8rslrt.

Dns NÍng llsrrn Liolrn 2N wsit. Lsins
Lolrnolrtsrnlrsit wnr mit sinsm klnls völlig

vsrsolrwnn8sn. Lr solrnltsts 8ns Liolrt
wis8sr sin nncl sngts mit milclsr, nlrsr
lisstimmtsr Ltimms:

« V^ir sincl, Lrsnlsin 'iVinklsr, Irisr 2N-

ssmmsn ^skommsn, nm nns Nsmsinsnm
nbsr 8is ^nknnkt Ilrrss l^in8ss <8s8nn-
ksn 2n mnolrsn. »

Lrnnlsin Minklsr lrntts siolr olisnlzsr
noolr niolrt INN2 in clis nsns LnIS AS-
innclsn. Lis lrliokts ilrn trnnmsrisolr nn
nncl lrntts, wnrnm sr siIsntliolr sinsn
önrt trngs. Ls mnolrs ilrn âltsr sis sr ssi.

lVìrsr lsnn Liolrn lisss siolr von clsm
sinmnl sinIssolrlnZsnsn V^sgs niolrt
mslrr nlolzrinIsn.

«Ls lrnn8slt siolr clnrrrm, Lrnulsin Wink-
Isr », ssgts sr, « ol> Lis clsr lVlsinnnI
sincl, 8nss Ilrr Knncllsin lrsi clsr knmilis
Qloor in lvlsttmsnststtsn gut nniNslrolrsn
ist »

Lr ssi sinmnl clort Iswsssn, lrnlrs nlrsr
Isiclsr ksinsn vollstüncligsn Linlrliok lrs-
Icommsn lcönnsn.

Lrnnlsin Winklsr lnolrslts vsrsolrmit2t.
« Dns wnrs nnolr solrwisrig Iswsssn,

nnr so von clsr Ilnnstnr sns », ssIts sis,
« nncl vcsitsr sincl Lis js, sovisl iolr v/s-
niIstsns Nslrört lrsds, niolrt gsìcommsn I»

I-ioks srrötsts in Lrinnsrnng sn ssins
srkolcsloss Inspslctionsrsiss.

« Lis mnsssn clss niolrt so solrvrsr nslr-
msn», tröststs ilrn krsnlsin V/inlclsr.
« krsn (lloor v/srs noolr mit sinsm gsn2
snclsrn, sis Lis ss sincl, Isrtig gsrvorclsn.»
Lr ssi lrslt noolr strvss jnnA, nncl sis
lrslzs siolr cslsiclr Isclsolrt, clsss sr niolrt
riolrtiI clsrnlrsr im Klsrsn ssi, r/vns msn
von sinsm Vormnncl lrsràntnNS vsr-
lsngt. Ons ssi nnolr âsr sin2i^s (lrnncl,
vrsslrnllr sis nlrsrlrnnpt 2N ilrm gslcom-
msn ssi. llr lcönns solrlisssliolr jsclss lnlrr
clsm lVlsrtsli stv/ss 2nm (lslznrtstnI
solriolcsn, v/is clns nlrliolr ist, nm lislrstsn
in dnr, clnmit mnn rvsiss, rvns mnn lrnt,
nncl OrcinnnI solrnllsn, vrsnn clsr ?rnn2,
clsr sclrlsolrts I^srl, Inr clns Xincl niolrt
2nlrlt. Lonst lrrnuolrt sr siolr lislrsr niolrt
sin2nmisolrsn, ss lcönnts noolr Islsolr vsr-
stnnclsn rvsrclsn.

llsrr I,iolzn irnIts siolr, olr ss 2vcsolc-

mnssiI ssi, ssinsn Lssnclr noolr InnIsr
2nrnolc2nlrnltsn. A.ksr ssins ^rvsitsl rvn-
rsn nlzsrilüssiI. krnnlsin V/inlclsr srlrolr
siolr, solrlnptts in ilrrsn li/lnntsl nncl
strsolcts ilrm clis llnncl snt^sIsn. Lis
rvnr rvisclsr vsrsölrnliolr gsstimmt :

« Lin rvsnig nsttsr lrnttsn Lis solron 2n
mir ssin lcönnsn, llsrr Doktor », msints
sis, « clsnn solrlisssliolr sincl Lis cloolr
clsr Vormnncl. ^lrsr clis llnnptsnolrs ist
jst2t », nnö clnmit ökknsts sis clis ?nr,
« clnss rvir clninr sor^sn, clnss nnssr Klncl
Vlnrtsli 2N sinsm Vstsr kommt. Dncl
rvsnn niolrt nllss tnusolrt, sincl wir cln2u
nnl clsm riolrtigsn 'iVsI. »

Hls siolr kiolzn, tisl lzsnnrnlrigt clnrolr
clis s^lrillisclrsn ^.lzInngsworts ssinsr Ls-
suolrsrin, wisclsr sllsin im Ämmsr lrs-
lnncl, kam Lrsn Lolrnspp 2nr noolr ol-
Isnsn lnr lrsrsin, trnt nnlrs nn ilrn lrsrnn
nncl klnstsrts lrssolrwörsncl : « Lis solltsn
clis (lssolriolrts mit clsm ksgrristor lrö-
rsn. Ls wnrcls Lis vor vislsm lrswnlrrsn.»

« Lo sr2Ülrlsn Lis mir cloolr snclliolr
clisss (lssolriolrts » ssgts llsrr Liolrs
stwns nngsclnlcliI. l^lrsr krnn Lolrnspxi
stnncl solron wisclsr nntsr clsr lnr.

« Ls ist noolr niolrt so wsit », ssIts sis
nncl 20I clis Lnr lrintsr siolr 2N.

à Äer Kââsês» ämmer.
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